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Das deutsche Volk soll entscheiden zwischen Vernunft und Unsinn

Die Reichsregierung ruft auf
Zum Kampf gegen Volksverhetzung und Inflationshegehren

Der angekündigte Aufruf der Reichsregie

rung, der zu dem Jnflationsbegehren der
HugenbergClique Stellung nimmt, wird heute
durch WTVB. verbreitet.

Jn dem „Andas deutſche Volk“ ge-
richteten Aufruf wird am Anfang darauf hin

ewieſen, daß es nach zehn Jahren ungeheurer
ſten, die durch den Verſailler Vertrag als

des verlorenen Krieges dem deutſchen

durch andere Methoden der Politik Unterhand
lungen und Verſtändigungen mit den Sieger
Fuen zu erreichen. Das iſt nicht zum kle

eil deshalb gelungen, weil die RepubütfeKenhche 93 gelungen pänner hervorgebracht hat, die mit
erzen und klarem Kopf, unbekümmert

um jeglichen Fanatismus, dem deutſchen Volk
den richtigen Weg in eine beſſere Zu-
kunft gewieſen haben. Tatſächlich ſei es auf
dieſem Wege gelungen, Deutſchland im Rate der
Völker ſeinen alten Platz wiederzuerringen und
die Stellung des Reiches als Großmacht zu
eſtigen. Darüber hinaus habe die Politik der
erſtändigung

zur Rheinlandräumung geführt,
zu einer erheblichen Herabſetzung der Repara-
tionen, zur Wiederherſtellung der Souveränität
der deutſchen Finanzen und der deutſchen Wirt
oft und zur Anbahnung von Verhandlungen,
ie das Saargebiet reſtlos wieder Deutſchland
uführen ſollen. Gewiß ſeien noch nicht alle
ufgaben erfüllt, aber der Weg, der freigemacht

worden ſei, ſichere auch für die Zukunft der
Deutſchen Republik den Wiederaufſtieg.

Dieſer Politik ſoll nun durch das Volks
begehren ein Ende gemacht werden, denn

was es verlange, ſei nichts weiter als
eine grundſätzliche Abkehr von der
bisherigen Politik der Verſtändigung.
Der Aufruf ſetzt ſodann auseinander, welche

J rderungen die Veranſtalter des Volks
gehrens erheben: daß Deutſchland ſich los-

ſagen ſolle von den Haager Verhandlungen, an
den 7 feſthalten ſolle, und daß die
dem deutſchen Volk verantwortlichen Staats
männer

mit Zuchthaus bedroht werden
ſellen.

Es wird darauf daß die Losſagung
von den Haager Abmachungen die Befreiung
der Rheinlande auf unabſehbare Zeiten verhinB
dern würde, daß ein Feſthalten am Dawes-
abkommen eine finanzielle und wirtſchaftliche
Kataſtrophe herbeiführen würde, daß alſo mit
einem Wort ein ſolcher Plan keine ernſte ver
antwortungsvolle Politik darſtelle. Trotzdem

als ein Verſuch ſchlimmſter Volksverhetzung gee andniaxet werden. Das ganze Solehen gen

e

auf offenkundiger Unehrlich-
keit aufgebaut.

W dem Aufruf wird darauf hingewieſen
daß Deutſchland niemals den einſeitigen Schuld-
ſpruch anerkannt hätte, jede deutſche Regierung
ihn feierlichſt zurückgewieſen re und daß erſt
W. Jahrestage des Verſailler Diktates der

e

einer
räſident und die Reichsregierung in
undgebung die alleinige Schuld Deutſch

Aus allen Teilen Deutſchlands gelangen wir in den Beſitz von Aufrufen der Bezirks
bzw. Ortsausſchüſſe für Hugenbergs Jn

unterzeichnet.

Aufrufe eine Liſte aller ſich im Dien

einen Bezirk oder örtlich gedacht ſind, zu ſam
zur Verfügung zu ſtellen.

Wer ſich zu K. enbergs Jnflationsbege
t hat das Re

en

Darum unſere Zählung

Am Montagvormittag wurde der Führer der
Freien Gewerkſchaften, der Vorſitzende des Allge
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Theodor
Leipart, bei einem Autounglück auf der
Berliner Avusbahn ſchwer verletzt. Sein
Zuſtand iſt bedenklich, jedoch nicht hoff
nungslos.

Leipart fuhr ſeit einigen Wochen jeden Morgen
uſammen mit Dr. Bachem, dem Direktor derK iterbank, im Auto von 8enege nach dem

Hauſe des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes in der Jnſelſtraße. So auch am Montag.
Das Auto hatte auf der Avusbahn eine verhältnis-
a hohe Geſchwindigkeit. Jn der Nähe desBa rhofes Grunewald geriet der Wagen plötz-
lich in voller Fahrt auf den zwiſchen den beidenFahrbahnen liegenden Green rei fen. Er
ſtürzte um und überſchlug ſich. Leipart
wurde aus dem Wagen geſchleudert; Bachem und
der Chauffeur Bahn wurden nur leicht verletzt.
Leipart erlitt einen Oberſchenkelbruch und einen
Schädelbruch. Jn bewußtloſem Zuſtand wurde erwerde gewagt, ein ſolches Geſetz vorzuſchlagen.

Das Volksbegehren ſei ungeheuerlich und müſſe

lands am Kriege feierlich beſtritten hätten. Es
beſtehe jedoch die Gefahr, daß durch das Volks
begehren die unermüdliche Tätigkeit auf Auf
klärung der Welt über die wahren Urſachen des
Krieges in ihrem Erfolge be hindert werde.

Der Aufruf an das deutſche Volk ſchließt mit
der Aufforderung, zwiſchen Vernunft
und Unſinn zu wählen. Wer den
Wiederaufſtieg Deutſchlands nicht verhindern
wolle, müſſe das Volksbegehren, das nur die

von berufsmäßigen Putſchiſten, evangeliſchen Pfarrern und zahlreichen Beamten

Es genügt nicht, dieſe Beamten öffentlich feſtzuſtellen. Das Ziel muß ſein, an Hand der

blik aufzuſtellen. Reich und Staat müſſen für die
es zu tun haben, wem ſie weiterhin Vertrauen ſchenken dürfen und wem nicht. Aus
dieſem Grunde bitten wir, al le Aufrufe der Ausſchüſſe für das Jnflationsbegehren, ob ſie für

ren bekennt und das ö ffentlich zum Ausdruck

t verwirkt, der Republik länger zu dienen. Der muß verſchwin-

Theodor Leipart verunglückt
Schwer verletzt durch einen Autounfall

nach dem Hildegard-Krankenhaus gebracht.

ßeche und Verfklavung des deutſchen Volkes
erbeizuführen drohe, ablehnen.

lationsbegehren. Alle Aufrufe ſind

ſt befindlichen Feinde der Repu-
ukunft wiſſen, mit wem ſie

meln und unſerer Redaktion ſchnellſtens

der Feinde der Republik

Die ſchwere Verletzung Leiparts hat bei der
freiorganiſierten Arbeiterſchaft große Beſtürzung
hervorgerufen. Hoffentlich gelingt es der Kunſt der
Aerzte, den Patienten am Leben zu erhalten.
Theodor Leipart, der nach dem Tode Karl Legiens
die Leitung der freien Gewerkſchaften übernahm,
iſt ein Führer von ganz beſonderen
Qualitäten. Einen ſolchen Führer zu ver
lieren, wäre für die freiorganiſierte deutſche Arbei-
terſchaft ein harter Schlag. Baldige Geneſung und
vollſtändige Wiederherſtellung das iſt der heiße
Wunſch von Millionen deutſcher Arbeiter für den
ſchwer heimgeſuchten Führer.

KeineVerſchlechterungim Befinden
Leipart hat die Nacht gut überſtanden. Seit

Montagabend iſt eine leichte Beſſerung ein-
getreten. Der Patient iſt fieberfrei. Eine unmittel
bare Gefahr für ſein Leben beſteht nicht mehr, doch

Karl Kautsty
Zum 75. Geburtstag eines Kämpfers

Am 16. Oktober 1929 freiert Karl
Kautsky ſeinen 75. Geburtstag. 55 Jahre
ſeines bisherigen Erdenwallens hat Kautsky im
opfervollen Dienſte des Proletariats verbracht.
Der 16. Oktober 1929 muß daher ein Feiertag
für die aufſteigende ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft
ſein, und um dieſen Tag zu einem wirklichenen zu geſtalten, hat Dr. Karl Renner
eine urlebendige Schrift „Karl Kautsky“

verfaßt, in der ſich das gewaltige Rin-en des brelkrariſ hen Emanzipa-
ionszeitalters abſpielt.

Karl Renner hat ſeinen geiſtigen
Kautsky mitten in das bewegte Leben der poli
tiſchen, ſozialen und kulturellen Kämpfe des
ur Neige gehenden 19. und des beginnenden

Jahrhundert geſtellt. Und damit erfaßt er
die wirkliche Perſönlichkeit Kautskys am
tiefſten, der wie Laſſalle ein „Denker und
Kämpfer“ iſt. Karl Renner bezeichnet
Kautsky als den Lehrmeiſter dreier
Generationen. Die jüngſte kennt vielleicht
nur Kautskys Wirken in und nach der Revo-
lution, ſie weiß kaum, daß dieſer Mann den
demokratiſchen Sozialismus, der ſich noch um
die Zeit des Sozialiſtengeſetzes aus den ver-
ſchiedenartigſten und ſich vielfach wider-
ſprechendſten theoretiſchen Beſtandteilen zu

und

Dr. Karl Renner, „Karl Kautsky“, Skizze zur Geſchichte
der geiſtigen und politiſchen Entwicklung der deutſchen Arbeiter
klaſſe. Jn dieſen Tagen beim Dietzverlag, Berlin SW. 68,
erſchienen, gut gebunden nur 2,25 Mk.

iſt die Kriſe noch nicht ganz überwunden.



ſammenfſetzte, zu einem einheitlichen Syſtem ge
ſtaltet hat, daß er in treuer Waffenbrüderſchaft
mit Eduard Bernſtein dem Marxismus
in dem Jahrzehnt 1880 bis 1890 zum Siege
verholfen hat.

Theoretiſch hat dann Kautsky die Grund-
ſteine zum Hainfelder und Erfurter
Programm zuſammengetragen. mGenoſſen Kautsky lag der internationale Revo
lutionär im Blute, und guß, der Empörer
gegen Kirche und Kaiſer, Koſſuth, derRebell gegen das habsburgiſche Zwinguri der
Nationen der ſchwarzgelben Monarchien,
Garibaldi, der demokratiſche, nationale
Befreier Jtaliens, ſie waren die heroiſchen
Geiſter, die ihn ſchon in der Jugend in die
roßen Kämpfe um die J er Menſchheit einführten. Mit dem Feuer des modernen

naturwiſſenſchaftlichen Zeitalters getauft, ver-
dolmetſchte Kautsky dieſem die Lehren eines
Marx, der einem philoſophiſch ſpekulativen
Zeitalter angehört hatte.

Jn der „Neuen Zeit“, die Kautsky in
den Aengſten und Nöten des Jahres 1883 ge-

ründet hatte, ſpiegeln ſich in ſeinen z fſeben
ie theoretiſchen und faktiſchen

Entwicklungsphaſen nicht nur des
deutſchen, ſondern auch des internatio-
nalen Proletariats wider. Mit plaſti-
ſcher Deutlichkeit hebt Renner die Umwäl-
zung der äußeren und inneren Lebensbedin-
Pare7 des Proletariats heraus, an der ſich

arl Kautsky ſo wegweiſend und ſchöpferiſch
betätigt hat. Renner erteilt der Lebensarbeit
Karl Kautskys ein hohes und gerechtes Lob, in
dem er von ſeinem Lehrmeiſter ſchreibt:

Das deutſche Proletariat hat ſich an
ſeinem Worte aus den Niederungen ſeines
vormaligen Daſeins emporgearbeitet zu jener
geiſtigen Art und Kraft, die es befähigen
werden, ſeine große Miſſion zu erfüllen. K.

Der auſtraliſche Wahlſieg
Die unterlegene Regierung ſofort

zurückaetreten.
London, 15. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der auſtraliſche Miniſterpräſident Bruce
iſt nach der Wahlniederlage ſeiner Regierung
ſofort zurückgetreten. Mit der Kabi
nettsbildung dürfte der Führer der Arbeiter
partei Soullin betraut werden.

Die endgültige Zuſammenſetzung des Bundesparlaments wird unter
Zugrundelegung der bisherigen Ergebniſſe von
auſtraliſcher Seite wie folgt geſchätzt: Ar bei
terpartei 46 Sitze, Nationalſozialiſten
14, Agrarier 10, Unabhängige 5 Sitze.

Engliſch ruſſiſche Beziehungen
Rußland mit den Abmachungen einverſtanden.

London, 15. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Amtlich verlautet, daß die Sowjetregierung

mit den zwiſchen Henderſon und dem ruſſiſchen
Vertreter Dowgalewſki verabredeten Grund
lagen für die Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen einverſtanden iſt. Der Botſchaf
teraustauſch wird erfolgen, ſobald das bri
tiſche Unterhaus ſeine Zuſtimmung zu den Ab
machungen gegeben hat.

Bombenattentat in Sofia. In einer Weinwirt
ſchaft, deren Jnhaber mazedoniſcher Flüchtling iſt,wurde eine Bombe durch Fenſter See Durch

Marxismus der Deutſchnationalen
Einige Fragen an Herrn Hugenberg

Von Rud. Beeitſcheid

uber mir in einer auf der deutſch Rückäußerung zu verknüpfen. Jch habe niemals mitvan Senerenß gehaltenen Rede die Ehre Streſemann in einer Regierung geſeſſen. Wohl aber

angetan, mich als den Feind zu bezeichnen. Streſe die deutſchnationalen Herren Neuhaus, Schlieben,
mann, ſo ſagte er nach Zeitungsberichten, dürfe als Schiele, Hergt, Koch und v. Keudell. t rege
toter Mann nicht mehr der Zielpunkt von Angriffenſiſt wohl am Platze, was dieſe Perſönlichkeiten, die
ſein, die ſich nur gegen das Syſtem richteten. Mit doch den
dieſem Syſtem hätten die Deutſchnationalen in den unmittelbarſten Einfluß auf die Regierung
letzten Jahren ſchon immer den Namen Breit- beſaßen, getan haben, um der verhängnisvollen
ſcheid verknüpft, und wenn man die Sache recht marxiſtiſchen Politik ihres Kollegen im Außen
bei Lichte beſehe, ſo ſei die auswärtige Politik der miniſterium ein Ende zu bereiten. Vielleicht ent
letzten Jahre im Grunde eine marzxiſtiſche Politik gegnet man uns, daß die Deutſchnationalen im

geweſen Jahre 1925 das Kabinett verlaſſen haben, bevor derHugenberg kämpft nur gegen das Syſtem, aber Locarno Vertrag unterzeichnet wurde. Gewiß, aber
um das Syſtem zu treffen, ſcheint er eine Perſon ſie ſind 1927 zurückgekehrt, nachdem ſie Richtlinten
zum beſonderen Objekt ſeiner hetzeriſchen Angriffe anerkannt hatten, in denen es hieß:
machen zu müſſen, und ich ſoll in dieſer Beziehung Fortführung der bisherigen Außenpolitik im

Streſemannerſatz ſein. Jch könnte nunr ehrer de Deutſchnationalen mit dem bekann Sinne gegenſeitiger friedlicher Verſtändignng.

ten Wort des Generals Wrangel antworten: Anerkennung der Rechtsgültigkeit des Vertrags-
„Exzellenz überſchätzen mir!“ Ich könnte die Lächer werks von Locarno. Und, de r ieſen
lichkeit einer Darſtellung erweiſen, nach der ich ſo der loyalen Mitarbeit im Völke war in a
etwas wie der böſe Geiſt Streſemanns geweſen ſein Richtlinien die Rede, nachdem W r 8
ſoll. Jch verzichte auf ein ſo überflüſſiges Unter Monate zuvor verkündet hatte. T u m o
fangen, und ebenſo wenig möchte ich mit Herrn kerbund treiben können, wird ke m eu r. W
Hugenberg eine von vornherein zur Unfruchtbarkeit ſein.“ Muß Herr Hugenberg d 38 n,
verurteilte Diskuſſion über marxiſtiſche Außenpolitik ln e en gegenüver m „Marxism

eröffnen. Der Vater des Volksbegehrens würde zu 4Thema ebenſo wenig zu ſagen wiſſen, wie Aber wir können noch einige r r g
ſeine national ſozialiſtiſchen Verbünoſſtellen, zu denen das n r nem W
deten, aus deren „geiſtiger“ Rüſtkammer er ſeine ſetz gegen die Verſklavung“ Anlaß bietet. d r
Argumente entleiht. erſten Paragraphen dieſes Volksbegehrens wird J r

Indeſſen iſt es wohl angebracht, dieſen Vor Reichsregierung zur Pflicht gemacht,
kämpfer nationaler Ehre an einige wenige Tatſachen in feierlicher Form“ den r m n
zu erinnern und damit die Aufforderung zu einer Kenntnis davon zu geben, daß erzwunge

Kriegsſchuldanerkenntnis der geſchichtlichen Wahr-

m heit widerſpricht, auf falſchen Vorausſetzungen beund völkerrechtlich unverbindlich iſt. DaßStreſemanns Mandakts R ertee ähnliche Erklärungen ab
nachfolger, gegeben haben, kann hier beiſeite bleiben. Jeden

falls haben ſie den Deutſchnationalen nicht genügt.
Malermeiſter Havemann (Hildesheim), Aber es iſt doch nicht anzunehmen, daß ſie ſich erſt

in den letzten Monaten von der Notwendigkeit einer
ſo „feierlichen“ Kundgebung überzeugt haben, und
ſo bleibt die Frage offen, warum ſie in den Kabi-
netten, deren Mitglieder ſie waren, dieſe Forderung
nicht erhoben haben, und warum ſie auf ihren
Poſten geblieben ſind, wenn ſie etwa mit ihrem
Verlangen nicht durchdringen konnten. Herr Hugen
berg ſoll antworten und ſagen, ob hier nicht ein
elendes Heuchelſpiel getrieben wird.

Genau dasſelbe gilt von dem zweiten Para-
graphen, nach dem die Reichsregierung darauf hin

zuwirken hat, daß Kriegsſchuldanerkenntnis und
Sanktionsartikel förmlich außer Kraft geſetzt und
die beſetzten Gebiete unverzüglich und bedingungslos
geräumt werden ſollen. Sind das auch Programm
punkte, deren Bedeutung die Freunde des Herrn
Hugenberg erſt erkannt haben, nachdem ſie durch die
Wahlen vom Mai 1928 in die Oppoſition gedrängt
worden waren? Und ſchließlich der dritte Para
graph, der beſagt, daß auswärtigen Mächten gegen
über neue Laſten und Verpflichtungen nicht über
nommen werden dürfen, die auf dem Kriegsſchuld-
anerkenntnis beruhen, und der ausdrücklich die aus
dem YoungPlan ſtammenden Verpflichtungen in
dieſe Ablehnung mit einbezieht.

Nun ſind nach deutſchnationaler Auffaſſung docha t S
der andie Exploſion wurde beträchtlicher Schaden angerich-

tet. Fünf Gäſte wurden verletzt.

1. Städtiſches Symphonie
Konzert.

Brahms- Abend. Leitung: Erich Band.
Mit feiner Einfachheit, ohne jede Effekthſche-

rei, aber mit einem ſicheren muſikaliſchen Blick, der
den idealen Muſiker zeigt, hat Generalmuſikdirektor
Erich Band die Programme der ſtädtiſchen Sym-
phoniekonzerte für dieſen Winter zuſammengeſtellt.
Der geſtrige erſte Abend gehörte dem Großmeiſter
Brahms mit drei ſeiner bedeutendſten Werke.
Da wäre zunächſt die „Tragiſche Ouvertüre“
Opus 81, die nicht ſo reich an Erfindung iſt, aber
eine außergewöhnlich ſentimentale Stimmung aus
löſt, dabei eine Klarheit in Anordnung und Durch
führung aller Themen beſitzt. Sie entſtand gleich
zeitig mit der „akademiſchen“ und wirkt beſonders
durch die unvergleichliche Schönheit des Klanges.

Hierauf das Klavierkonzert Nr. 2 B-Dur; eine
Schöpfung von überwältigender Gentalität. Für
den bekannten BrahmsSpieler Bertram über
nahm im letzten Moment die Pianiſtin Luiſe
G meiner den Klavierpart. Ueber die Künſtlerin
Neues zu ſagen, iſt nicht leicht. Jn techniſcher Aus
rüſtung vollendet, iſt ihre künſtleriſche Perſönlich
keit ſo abgeſchloſſen, daß ſie kaum mehr neue Seiten
entfalten kann. Jhr hervorſtechender Charakterzug
iſt ſtrotzende, geſunde Kraft.

Schließlich der Höhepunkt des Konzertes, die
IV. Symphonie F-Moll, die ſich von allen anderen
Symphonien des Meiſters durch den überaus
dunklen Grundzug unterſcheidet. Das mag ſchon

r t r liegen, die an und für ſich
Schmerz und die Mahnung an die Vergänglichkeit heraufbeſchwört, eine Tonart, die eigen

von wenigen Symphonikern adoptiert wurde. Der
erſte Satz erfordert eine ungemeine Akkurateſſe des
Dirigenten, der geringſte Verſtoß würde die Wir
kung nicht nur beeinträchtigen, ſondern ſogar ver
fehlen. Die Fineſſen würden verlorengehen, wollte
der Dirigent das Allabreve Zeichen nicht im
Sinne des Schöpfers deuten. Ein geiſtvolles
Miniaturſtück voll zierlicher Anmut iſt der

Stelle Dr. Streſemanns als Abgeordneter wohl alle Laſten, die Deutſchland auf ſich genommen
in den Reichstag kam.

Satz bemerkbar, beſonders in dem breitgefaßten
Scherzo. Der vierte Satz zeigt uns, das Brahms“
Kompoſitionen nicht zu jenen unmittelbar ein
leuchtenden und ergreifenden gehören, die im Fluge
mit ſich fortreißen. Jhre exotiſche, jeder populären
Wirkung ausweichende Art, vereint mit den großen
techniſchen Schwierigkeiten, läßt dieſe Tondichtun
gen weit langſamer durchdringen.

Erich Band iſt uns nun ſeit Jahren als viel
ſeitiger, überall gleich vorzüglicher Dirigent be
kannt. So hat er mit eminenter Dirigierkunſt
auch den geſtrigen Abend wieder genußreich ge
ſtaltet und einen glücklichen Auftakt für die dies
jährigen Symphoniekonzerte gegeben.

Das Orcheſter ſpielte mit ſinnlicher Schön
heit des Klanges und dramatiſcher Spannung im
muſikaliſchem Ausdruck. S. S.

Die kürkiſche Schriftreform.
Bisher war von offizieller türkiſcher Seite ſtets

behauptet worden, daß die Lateinſchrift nicht nur von
allen türkiſchen Schriftkundigen, ſondern auch von
vielen bisherigen Analphabeten gelernt worden ſei
und ihre Einführung ſomit einen vollen Erfolg dar

Dieſe Behauptungen werden jetzt durch die
Zahlen widerlegt, die das türkiſche Unterrichtsmini-
ſterium über den Beſuch der ſogenannten „National
ſhulen“, in denen das Lateinalphabet gelehrt wurde,
veröffentlicht. Danach haben von dieſen Schulen nur
600 000 Perſonen „Beſtanden“-Zeugniſſe erhalten
können. Das ſind noch nicht einmal 6 Prozent der
ſagen r Dabei können immerin 15 Prozent der ölkerung in der agrabi berSchrift P und ſchreiben ſo daß die s Bay ein verlorenes Daſein führte, iſt jetzt als ein
jenigen, die ausſchließlich die alte Schrift beherr-ehter Romney erkannt worden, deſſen Wert auf
ſchen, immer noch die der Kenner der neuen Schrift dreißig bis fünfzigtauſend Pfund Sterling geſchätzt
um mehr als das Doppelte übertrifft. Analphabeten wird. Eine gewiſſe Fräu Erneſt Rigland wurde
dagegen haben offenſichtlich überhaupt noch nicht die bei einem r durch ein Paar r
neue Schrift erlernt. Die „Nationaiſchulen“ werden Augen gefeſſelt, die in dem Schaufenſter 6 rölers
daher in dieſem Winter abermals eröffnet werden, einem ſtaubbedeckten, unter allerlei Gerümpel
obwohl vor einem Jahre verſichert wurde, daß dies vevborgenen Gemälde einer Frau herausleuchteten.
auf keinen Fall geſchehen werde Die Augen hatten es ihr ſo angetan, daß ſie nachein paar Tagen der Verſuchung nicht widerſtehen

Laden das
Bilder haben ihre Schickſale.

konnte, ſich im Bild zeigen zu laſſen und
Bild, das während der Kriegsjahre im Schaufenſter dann in ihrem Hauſe unbeachtet, bis ein Bekannter,

ſchen Geſellſchaft.

2

zweite Satz Lebensfreude macht ſich im dritten

oder auf ſich zu nehmen hat, aus dem Kriegsſchuld
anerkenntnis herzuleiten.

Wie war es dann möglich, daß die Partei im
Jahre 1924 den DawesGeſegzen zur Annahme

verhelſen konnte

Die Tatſache, daß ihr vor den volksparteilichen
Nachbarn für dieſen Fall mit einer Anzahl von
Miniſterportefeuilles gewinkt worden war, konnte
den ſchmählichen Verrat an geheiligten Grundſätzen
doch nicht vechtfertigen. Paris mag einer Meſſe
wert ſein und für die Deutſchnationalen die Re
gierungsbeteiligung eines Opfers der Ueberzeugung.

doch in ein Kabinett zu gehen, das den Dawes-
lan anerkennen mußte und das darüber hinaus

an den Londoner Zahlungsplan gebunden war, der
die Geſamtverpflichtung Deutſchlands auf 132 Mil
liarden feſtgeſetzt hatte was war das anders als
ein Verbrechen von der Art, wie es jetzt nach
dem Volksbegehren mit Zuchthaus nicht unter zwei
Jahren beſtraft werden ſoll?

Oder will man ſich etwa darauf hinausreden,
daß nur der Reichskanzler, die Miniſter und deren
Bevollmächtigte die Zuchthausſtrafe verwirkt haben?
Wir ſollten meinen, daß diejenigen nicht geringere
Verbrecher ſind, die den Miniſtern und ihren Be
auftragten die parlamentariſchen Vorausſetzungen
für die Unterzeichnung landesverräteriſcher Ver-
träge geſchaffen und dann durch den Eintritt in die

egierung die Mitverantwortung für ihre Aus-
hrung übernommen haben.

Welcher Anſicht ſind Sie, Herr Hugenberg?
Aber ein Narr wartet auf Antwort von einem

Mann, der ja auch bisher nicht den Mut aufgebracht
hat, ſeinen Gegnern im Parlament Rede zu ſtehen.
Herr Hugenberg wird in ſeiner verlogenen
Hetzarbeit fortfahren. Er wird, nachdem ihm
Streſemann genommen iſt, ſeinen haßerfüllten Feld
zug gegen die „Marxiſten“ führen, und er wird
mit eiſerner Stirn leugnen, daß gerade ſeine Pardtei,
die ſich doch die Bekämpfung des Marxismus zur
erſten Pflicht gemacht hat, deſſen, was er die
marxiſtiſche Sünde nennt, in hohem Maße teil
haftig iſt.

Veamtenabban i in Preußen?
m Beamtenausſchuß des Preußiſchen iab ine niſer Dr. Höpker ſch v

ruhgen über die in den letzten Tagen viel er-

örterten Richtlinien für den neuen Etat.
Miniſter führte aus, daß in dem umſtrittenen Rund
chreiben auf die drohende Erhöhung der

hingewieſen und als er
ſtrebenswertes Ziel bezeichnet würde die Perſo

nalkräfte ma um 10 Prozentu vermindern. Dabei war aber e wieber Miniſter beſonders r. an eine Wieder
holung des Perſonalabbaus gedacht, ſondern an eine
s ige Verminderung des rſonalbedarfs
urch Einſchränkungen der Ve tun

53und Verbeſſerung der Verwaltung.
s

Landiogeeh ordneter Alex Möller gang

morgen als Mitglied des Beamtenau chuſſes zu
dieſer Frage ausführlich Stellung nehmen.

Ein Polizeibeamter getötet.
Bei einem Zuſammenſtoß, den Nationalſ

liſten in Linden bei Hannover nach einer
ſammlung provozierten, mußten insgeſamt 7 Per
ſonen zwangsgeſtellt werden, die Waffen bei
trugen. Die Polizei, die mit Steinen und
beworfen wurde, mußte mit dem Gumm
vorgehen. Hierbei wurde ein Polizeibeamter
mehrere Meſſ ſchwer verletzt, denen er
darauf erlag. Außerdem wurden mehrere Zivilper

e

ppel

Ein verſtaubtesſes für ein paar Pfund Sterling zu kaufen. Es blieb

eines Trödelladens in dem in der engliſchen Graf der es bei einem Beſuch ihr dringend riet, das
ſchaft Kent gelegenen vielbeſuchten Seebad Hernelverſchmutzte und unanſehnlich gewordene Bild von

e. v Jtheke S
e e

ſonen verletzt.

Bot er in Berlin eröffnete eine deutſchfran e BuchausſtellFe rer h r bezeichnete bie Wegen als be
ch franzöſiſcher Zuſammenarbeit. Blick in die Ausſtellung.

ſachverſtändiger Hand reinigen und reſtaurieren zu
laſſen. Zwei Sachverſtändige von Weltruf, die das
reſtaurierte Bild unterſuchten, haben ihr Gutachten
dahin abgegeben, daß man es bei dieſem Frauen
porträt mit einem echten Romney zu tun habe.

Halleſches Theater und Kunſtieben.
Dr. Ludwig Wüllner, Liederabend im ThaliaSaal. Freitag,

den 18. Oktober, 20 Uhr. Jn dem Künſtler beſitzen wir einen
Sänger, deſſen unvergleichliche Geſtaltungskraft in jedem
Liederkreis wahre Wunder vollbringt. Der Abend findet zu
gunſten der Waiſen im Reichswaiſenheim Halle ſtatt; wir
machen Freunde und Gönner der guten Sache ganz beſonders
darauf aufmerkſam.

e
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Das blamierte Großmaul.
Da liegen ſie auf der Straße, die Pflaumen.

Der Junge mit ſeinem Rade konnte nicht ſehen, daß
das vornehme Auto, das neben ihm an der Bord
kante hielt, plötzlich ein Stück rückwärts fuhr. Als
er nun einen Schlenker bekam und ſeine Pflaumen
auf die Erde kollerten, machte er ſeinem Aerger
durch Schimpfen Luft. Vor allem wollte er wohl
den feinen Herrn da vor ihm auf den Schaden
aufmerkſam machen und Erſatz verlangen.

Aber da kam er ſchön an. Der feine Herr, an
etan mit einer deren entſtieg dem Auto, in
m ſich außer einer feudalen Pelzdecke noch ſeine

dito Gattin befand. Und da merkte man plötzlich,
daß er gar kein feiner Herr war. Er konnte näm
lich ganz unflätig ſchimpfen und fluchen, beſſer
noch als ein auſtraliſcher Fuhrmann (und die ſind
auf der ganzen Welt berühmt dafür).

Die Paſſanten, die wohl zum größten Teil den
Vorfall nicht von Anfang an bemerkt hatten, wuß
ten nicht, wer hier im Recht war. Und ſo ſahen
ſie zu, wie der „feine Herr“ den verdatterten
Jungen mit einer Kanonade von Schimpfworten
bolegte. Zum Schluß ſetzte er allem die Krone auf
mir den Worten: dann kannſt du ein paar
in die Freſſe kriegen, du Lauſejunge!“, die er mit
einer nicht mißzuverſtehenden Geſte begleitete.

„Das werden Sie hübſch bleiben laſſen!“ er-
tönte da aus der Menge eine kräftige Männer-
ſtimme, und die verdutzten Zuſchauer drehten ſich
nach dem großen, breitſchultrigen Menſchen um,
der das ſo ruhig und beſtimmt ſagte. Er hatte ein
freies, offenes Geſicht und ſteckte in einer blauen
Arbeitskluft mit Gurt, wie ſie Monteure und
Schloſſer tragen und die ſeine wuchtigen Körper-
formen vorteilhaft betonte. Ehe noch eine Ant
wort kam, faßte er in die Taſche und gab dem
Jungen ein paar Groſchen: „Da kannſt du dir
neue Pflaumen holen!“

Unter ſeinem ſicheren und energiſchen Blick
verſtummte jäh der lederbejoppte Fettwanſt und
bekam einen hochroten Kopf. Es wurde nicht klar,
ob aus ohnmächtiger Wut, weil hier der Feigling
dem Stärkeren gegenüberſtand, oder ob aus einem
Reſt von Schamgefühl heraus, denn er 8 ohne
ein Wort der Entgegnung zu ſeiner pelzbedeckten
Gattin in den Wagen und fuhr ab, konnte aber ſelbſt
durch Vollgas das Gelächter der Paſſanten nicht
übertönen.

Möchte es recht viele ſolche Arbeiter geben, die
durch t und Tat die Vergewaltigung des
Schwächeren verhindern und durch hochherziges
und vorbildliches Auftreten das Benehmen „feiner

rren“ brandmarken und ſolchen aufgeblaſenen

tronen das Maul ſtopfen! G2z.
Hugenberg verklebt die Wahrhei

derr Hugenberg iſt auf dem Poſten, das
muß man ſchon zugeben. Auch etwas koſten ſt
er ſich's. Er hat immer das letzte Wort, er reißt
den „Mund“ am weiteſten auf. An den Anſchlag-
äulen kleben die Plakate Streſemannsermächtnis“. Au uklären, die Wahr eit
u ſagen, das iſt der Zweck dieſer Anſchläge. Wie
ann Herr das zulaſſen, wie kann, wiedarf die Wahrheit ch hervortrauen, wenn der

deutſche Herold, der Hüter der deutſchen Ehre, der
Erzwächter der Wahrheit an dem en iſt?
Heute morgen kamen die Männer im weißen
Kittel, fingen die Wahrheit wieder ein und über
„Streſemanns Vermächtnis“ klebt nun eine Hugen-
berg-Fratze. Vor ein Göpelwerk ſind drei Männer
geſpannt, oben auf dem Feregig l ſitzt ein

nſender Kerl und ſchwingt die Peitſche. rmwen Gemütern verſichern wir, daß die Fratze
nicht Hugenbergs Geſicht iſt! Was hat das wohl
ekoſtet, daß Plakate ausgerechnet über das
treſemannPlakat geklebt werden? Geſchäft iſt

eben Geſchäft, Plakateanſchlagen ebenſo wie das
Volksbegehren.

Kataſteramtsangeſtellten Vezirks

verſammlung
Zzenkralverband der Angeſtell-Der

ten hatte die Kataſteramtsangeſtellten des Bezirkes
am 13. Oktober zu einer Verſammlung in das
„CentralHotel“ in Halle eingeladen. eichsfach
ruppenſekretär Riemke erlin) ſprach überrn der Kataſteramtsangeſtellten und die

Sicherung der Angeſtelltenrechte“. Der Referent be
hanbelte eingehend die Berufsſtellung der d
ten in den Kataſterämtern und nahm zu den beſon-
deren aktuellen Amtsfragen Stellung. Eingehend
erörterte er auch die tariflichen Grund
lagen. Die Verſammelten bekannten ſich mit dem
Redner zu der Jntereſſenvertretung der Kataſter
amtsangeſtellten durch den Zentralverband der An
geſtellten. Jede Zerſplitterung durch Fachverbände
uſw. muß abgelehnt werden, da eine derartige
Schwächung ſich nur ſchädigend auswirken kann.

Zum Schluß regte Gauſekretär Beck die Bildung einer Seetionsleitun für die
Kataſteramtsangeſtellten Mitteldeutſchlands an. Die
Verſammelten wählten entſprechende Vertreter und
beauftragten den ZdA. mit der weiteren Intereſſen

Kampf um 1300 Abortanlage

Die vorletzte Sitzung des Stadtparlaments
Die halliſchen Hausbeſitzer ſperren ſich gegen die Schwemmkanaliſation

Halle, den 15. Oktober. (ht.)

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung,
wohl die vorletzte des jetzigen erlauchten Kollegiums

die letzte dürfte Anfang November ſtattfinden
ließ noch einmal die Charakterzüge des Weſens
ihrer Mehrheit hervortreten: Skrupelloſeſte
Vertretung von Privatintereſſen,
denen das Wohl der Allgemeinheit untergeord-
net wird. Das kam zum Ausdruck in der heftigen
Angriffsrede des ſchwarzweißroten Schwedenkonſuls
Lehmann gegen die Hafen- und Grünflächen-
politik des Magiſtrats, inſonderheit des energiſchen
Stadtbaurats Prof. Heilmann, gegen die er das
„Hiſtoriſch-Gewordene“ ins Feld führte. Dieſer
Huſarenritt des Bankiers mit dem ſchönen Park er
weckte beim Dezernenten aber nur Lächeln, und ſelbſt
ein erheblicher Teil ſeiner Fraktion machte ihn nicht
mit, ſondern deutete, wenn auch recht vorſichtig,
ſeine abweichende Meinung an. Wenn es nach den
Lehmännern ginge, dann ſähe es noch ungünſtiger
um die Volksgeſundheit, um den wirtſchaftlichen und
kulturellen Fortſchritt in Halle aus. Es iſt wenig
ſtens erfreulich, daß ſolche Scharfmacher ſelbſt bei
dem ſonſt reichlich reaktionären „Ordnungsblock“
immerhin nicht in allem mehr ganz ernſt genommen
werden.

Das beſte Schauſpiel der egoiſtiſchen Profitinter
eſſenvertretung boten aber die Hausbeſitzer an-
läßlich der Ausſprache über die von ihnen beantragte
Verlängerung der Friſt zum Anſchluß an die
Schwemmkanaliſation. Die Hauspaſchas
brachten es fertig, die Beſeitigung der Schweinerei
der offenen Abortgruben, dieſer gefährlichen Seuchen
herde, wiederum hinauszuſchieben zu verſuchen. Mit
anerkennenswerter Deutlichkeit wurde ihnen vom
Magiſtratstiſch einmal der Marſch geblaſen. Prof.
Heilmann gab kurz und bündig die Erklärung
ab, daß er den Zuſtand unter keinen Um-
ſtänden mehr verantworten könne und
vom Stadtgeſundheitsamt dabei voll unterſtützt
würde. Er müſſe bei Eintreten von Seuchengefahr
jede Verantwortung ablehnen. Trotz-
dem fand ſich eine Mehrheit, zwar nicht für Friſt
verlängerung, aber doch für nochmalige Ver
tagung. Man darf ſich doch vor den Wahlen
nicht die Mißgunſt der Hausbeſitzer zuziehen, an
derem Kirchturmshorizont von hhygie-
niſchen Notwendigkeiten einer Großſtadt nichts zu
ſehen iſt.

Wenn man derartige Rückſtändigkeiten im halli-
ſchen Kommunalparlament in Vergleich ſetzt zu dem,
was in Städten, die eine ſtarke Sozialdemo-
kratie in der Stadtverotdnetenverſammlung und
ſchließlich noch einen ſozialdemokratiſchen Ober-
bürgermeiſter an der Spitze haben, für das All-
gemeinwohl geſchaffen wird, dann dürfte doch ſelbſt
dem naivſten Gemüt einmal klarwerden, was zu
tun iſt, um eine Aenderung dieſer für die werk-
tätige Bevölkerung ſo nachteiligen Verhältniſſe her-
beizuführen.
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Sitzunssbericht.
Oberbürgermeiſter Dr. Ri ve nahm zu Beginn

die Einführung des Nachfolgers des verſtorbenen
Stadtverordneten Kutzſchbauch vor. Es iſt ein
kleiner dicker Herr von gut bürgerlichem t
namens Max Lendzian, er nennt ſich Weber.

hn wählte man auch in die von Herrn Kutzſch-
innegehabten Poſten in Deputationen und

Ausſchüſſen, ſieben an der Zahl. Mitgeteilt
wurde,
Stadtv.

Ha r eintritt.ehr raſch wurden die folgenden
nungspunkte erledigt. Für

72 Wohnungen der Mitteldeutſchen Wohnungs-
fürſorgegeſellſchaft

in der Huttenſtraße wurde die Bürgſchaft für
ein Darlehen beim Gemeinde und Staatsarbeiter
verband übernommen. Zugeſtimmt wurde, daß die
durch den neuen Bezirkslohntarifvertrag

Tagesord-

vom 1. Juni 1928 entſtandenen Mehrkoſten vonſteiger Städte und der hinter ihnen ſtehenden Län
91 000 Mk. dem e Dispoſitionsfonds ent
nommen werden. Kenntnis genommen wurde von

wahrnehmung.

OPFI,

an Stelle des Stadtv. Schaumburg derſſpielte ſich vor dem Amtsgericht BerlinTempelhof
ilke (Soz.) in den Aufſichtsrat derſab. Der Direktor der Nord bayeriſchen Ver

kehrsflug-AG., Theo Croneiß, war an

tung für 1928, der mit 44 225 190,08 Mk. Ein
nahme und 44 084 112,02 Mk. Ausgabe und
141 078,06 Mk. Ueberſchuß abſchließt. Zugeſtimmt
wurde auch einem Vertrag mit dem Bauverein
für Kleinwohnungen über den Ausbau
von Straßen öſtlich des Lutherplatzes. Das-
ſelbe geſchah mit der t

Erhebung von Berufsſchulbeiträgen,
die 50 Prozent der durch Zuſchüſſe aus öffentlichen
Mitteln und ſonſtigen Einnahmen nicht gedeckten
laufenden Unterhaltungskoſten der hieſigen gewerb-
lichen und kaufmänniſchen Berufsſchule e
ſollen. Erhoben werden von den Gewerbetreibenden
26 Prozent der Grundbeträge der Gewerbeſteuer
und 3 Mk. von den nichtgewerbetreibenden Arbeit-
gebern für jeden c Angeſtellten. Zu
erheben ſind 178 566,26 Mk.

Eine intereſſante Ausſprache brachte eine Ma-
giſtratsvorlage, die verſchiedene kleinere

Flächen im Sophienhafengelände,
die bei Feſtſetzung des Bauzonenplanes von 1922
für gewerbliche Betriebe freigegeben worden waren,
als Freiflächen erklärt. Begründet wurde das
damit, daß in jener Gegend gewerblich genutzte
Flächen unerwünſcht ſind und dieſe auch gar nicht
mehr gebraucht werden, da durch den neuen
Hafen Trotha Erſatz genügend vorhanden iſt.
Die ausgedehnte Debatte ſah im Bürgerblock die

Je Werte er wir wirken.uerſt ritt Herr Bankier Lehmann der
chwarzweißrote Schwedenkonſul eine heftige
ttacke gegen die am Sophienhafen geplanten und

durch Polizeiverordnung geſchützten Grün-
flächen, die „nicht notwendig“ ſeien. Der
Herr Konſul braucht ſie auch nicht, er hat ja einen
eigenen Park. Schließlich machte er ſich noch weiter
zum reinen Jntereſſenvertreter der Zentral-
r aft, die angeblich nach Magde-
urg abwandern wolle, wenn man ſie nicht am

Sophienhafen in Ruhe laſſe. Herr Lehmann redete
ſtark von hiſtoriſchen Ueberlieferungen und zeigte,
daß er ein rückſtändiger Bourgeois iſt, der momen
tane Geldbeutelrückſichten weitſchauender Wirt-
ſchaftspolitik r Er mußte ſich dann auch
von ſeinem Fraktionskollegen Dr. Schulz ſagen
laſſen, daß beim Speditionsverein kaum Raumnot
e wie Lehmann vparper hatte und
daß es das gute Recht des Magiſtrats ſei, das
Gelände als a r u erklären. Unter Hin
weis auf neue, in der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung
der HafenAG. aufgetauchte Gründe erſuchte er um

tag der Vorlage und r r anden Bauausſchuß. Nachdem Dr. Starke noch-
mals die Anſichten der engherzigen Intereſſenpolitiker zum Ausdruck gebrade wurde, nach

weiteren Ausführungen der Stadtvv. Splett,
Dürrfeld (Soz.) der die Vertagung befür-
wortete Dr. Hirſch und Kilian die Ver
tagung mit Mehrheit beſchloſſen.Zugeſtimmt wurde einer

Erweiterung des Männerobdachs
mit einem Koſtenaufwand von 19 000 Mk. Es ſollen
250 neue Lagerſtellen geſchaffen und die Kochküche
erweitert werden. Die Erweiterung iſt notwendig,
da in den kalten Monaten des vergangenen Win-
ters monatlich 8400 Uebernachtungen erfolgten
und die vorhandenen Pritſchen nicht ausreichten.
Annahme fand auch ein Straßenausbauvertrag mit

Ein auch für Halle nicht unbedeutender Prozeß

geklagt worden, gegen die Beſtimmungen des Reichs
verkehrsminiſteriums durch die planmäßige Beflie
gung der Strecke Leipzig-Mockau--Berlin verſtoßen
zu haben. Es handelt ſich dabei um die Abneigung
Leipzigs gegen den mitteldeutſchen Zentralflug-
hafen HalleLeipzig in Schkeuditz, deſſen Koſten zum
größten Teile zu Laſten der Stadt Halle gehen,
und der ſeinerzeit angelegt wurde, da die Rivalität

der keiner von beiden den Flugplatz zuerkennen

Huſarenritt des Schwedenkonſuls gegen Grünflächen und neuen Hafen

der Kleinwohnungsbau-AG. an der
Vordſeite des Artillerieweges. Auch einigen
Fluchtlinienplänen wurde zugeſtimmt. Jnsbeſon-
dere wurde für das Gebiet zwiſchen Brandbergweg
—Saarlandſtraße--Birkenallee Dölauer Straße ein
neuer Bebauungsplan beſchloſſen und die ſüdliche
Grünflächengrenze dort nach Norden verſchoben, um
dem Geſtüt Erweiterungen zu ermöglichen. Dem
Lehrer Crodel wurden 370 Quadratmeter Land
für Baumpflanzung zu 2 Mk. pro Quadratmeter
verkauft. Einer Reihe Rechnungsentlaſtungen
wurde gegen die Kommuniſten zugeſtimmt. Die
Kommuniſten legten ſich verſchiedentlich für Sport
plätze ihrer un Vereine ins Zeug, die
ie fälſchlich Arbeiterſportvereine nannten. Die

ehrheit Sſcgred aber gegen ſie.
inen Er h erzielte ein Geſuch des Arbei-

ter-Radio-Bundes, das
Maßnahmen gegen Rundfunkſtörungen

durch Hochfrequenzapparate forderte. Es
wurde beſchloſſen, entſprechende Anweiſungen auf
die Rückſeite der Rechnungen des ſtädtiſchen E-Wer
kes aufzudrucken und bei Anſchluß neuer Hoch-
frequenzapparate auf Anbringung von Schutz
vorrichtungen en dringen.

Eine Debatte gab es bei Behandlung des Ge
ſuchs des Haus- und rvereins um Verlängerung der am 31. März
1930 ablaufenden

Friſt zur Ausführung der Schwemmkanaliſation.
Natürlich wehklagten die Hausbeſitzer und ihre

Freunde nach Kräften über den armen Hausbeſitz,
der kein Geld hat, die rückſtändigen, unhygieniſchen
Verhältniſſe zu ändern. Sehr e wies der ſoialdemottetiſche Stadtverordnete ilke darauf
hin, daß der Anſchluß an die Kanaliſation das

Notwendigſte ſei, was überhaupt geſchehen müßte,
daß aber die Herren Hausbeſitzer auch in fünf
Jahren noch denſelben ablehnenden Standpunkt an
den Tag legen würden. Nur in Ausnahmefällen
könnte wirklich notleidenden Hausbeſitzern entgegen
ekommen werden. Auch Stadtbaurat Prof. Dr.

eilmann betonte nochmals die hygieniſche Not
wendigkeit der Maßnahme. Man könne es
verantworten, dieſe Quelle von Krankheiten im
Stadtgebiet weiter beizubehalten. Man müſſe heute
endlich Schluß machen mit dieſem Verſeuchungs
herd. Der Zwang zum Anſchluß dürfe
unter keinen Umſtänden verändert werden,
denn 1300 Abortgruben über das ganze Stadtgebiet
verſtreut bilden jetzt noch Verſeuchungsmöglichkeiten.

Die weitere Debatte brachte lebhafte Aus-
einanderſetzungen zwiſchen Kommuniſten und Ord-
nungsblock, bei der der Hammer des Vorſtehers
oft in Tätigkeit trat. Die bürgerliche Mehrheit be
hie trotz allem die Vertagung der Vorlage!

uletzt kam

der fällige Dringlichkeitsantrag der KPD.
zur Behandlung. Diesmal handelte es ſich um
Unterſtützung der Erwerbsloſen. Die KPD. braucht
5 Wahlparolen. Sie lieferte ihr diesmal der
Oberbürgermeiſter, der die Dringlichkeit
beſtritt. Infolgedeſſen mußte der Antrag dem
Ketern e überwieſen werden. Die

ommuniſten proteſtierten.
Die Sitzung endete nach zweiſtündiger Dauer

unter dem Lärm der Kommuniſten, die die öffent
liche Behandlung verſchiedener für eine anſchließende

Eine Schlappe für Halle
Feughafen Leipzig Mockau vom Gericht anerkannt

Schkeuditz nicht verzichtet und betreibt mit Unter
ſtützung der Nordbayheriſchen Verkehrsflug-AG. von
ſeinem alten Flugplatz Mockau aus eigene Luftlinien.

Das Gericht ſprach den angeklagten Direktor
frei und hob in der Begründung hervor, daß der
von dem Angeklagten betriebene Luftverkehr Leip-
zig-Mockau--Berlin tatſächlich die ſichtbaren Kenn
zeichen eines Bedarfsverkehrs gehab: habe.

Jn Leipzig iſt man über dieſen Ausgang des
Prozeſſes ſehr erfreut und betont, daß nunmehr die
Strecke Leipzig-Mockau-- Berlin auch in Zukunft be-
flogen werden kann. Der Leidtragende iſt Halle,
das ſeinen Traum von der mitteldeutſchen Luft
geltung unter Umſtänden wird noch teuer bezahlen

dem Abſchluß der Kämmereiverwal- wollte. Leipzig hat aber auf ſeine Oppoſition gegen

cdicus wahre Volksauuto
Personen- und Llieferwagen. Bequeme Teilzahiung

Opel-Generalvertretung 1 e u h S. Merseburger Str. 32, Tel. 266 19

müſſen.
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nichtöffentliche Sitzung vorbehaltener Vorlagen forderten. Jhr e Erfolg war aber nur ein
Ordnungsruf.

n nichtöffentlicher Sitzung wurde
die Beteiligung der Stadt Halle mit 30000 Mk.
(genau ſoviel wie Page an der Kraft
verkehr-Sachſen-Anhalt-AG. beſchloſſen.
a graveſa iſt nunmehr völlig in der öffentlichen

nd.

Ferner wurden
die Läden in den Rathauskolonaden

vermietet. Sie wurden an folgende Firmen ver-
Steinbrecher u. Wer Zuckerwaren Otto

g. Juwelier Voß, umengeſchäft Grünert.
Außerdem ein Zeitungsſtand an die Firma Black.

Der alte ETrick!
Man ſchreibt uns: Die ſprichwörtliche Genauiz

keit und Gewiſſenhaftigkeit unſerer preußiſchen Be

hörden ſcheint gerade immer r eſagen, wenn es ſich darum handelt, die werktätigen
a zugunſten der Kirchenkaſſen zu ſchröpfen.

as Finanzamt Halle- Stadt verſendetſ
in ſeiner Eigenſchaft als „Steuerbüttel“ für
die Kirchengemeinſchaften in dieſen Tagen die
Kirchenſteuerbeſcheide für das Rechnungs-
jahr 1929. Es waäre intereſſant, feſtzuſtellen, wie
vielen Menſchen derartige Beſcheide zugeſandt
worden ſind, trotzdem ſie ordnungsgemäß und amt
lich beſcheinigt ihren Austritt aus der Kirche voli-
zogen haben.

Mein Fall Jch bin im November 1928 aus
der evangeliſchen Kirche Das Preußi-

e Amtsgericht Halle, Abteilung 15, hat mir dar
er die vorgeſchriebene Beſcheinigung

Trotzdem flattert heute mieder ſolch „amtliches“
Schriftſtück auf meinen Tiſch, das von mir Zahlung
der Kirchenſteuern für die Steuerzeit vom I. April
1929 an fordert.

Noch ſchlimmer und unverſtändlicher iſt es frei
lich, wenn jemand Kirchenſteuern abverlangt
werden, der ſchon im Jahre 1894 aus der Kir
ausgetreten r vollkommen unbegreiflich gar,
wenn r deſſem Sohn das gleiche paſſiert, ob
wohl dieſer überhaupt niemals getauft worden iſt.

Liegt nun dieſe immer und immer wiederkeh
rende Schlamperei bei der Kirchenverwaltung oder
beim Finanzamt oder beim Amtsgericht?? n
73 kann man ſich des Eindrucks nicht erwehren,

ß hinter dieſem por en eine beſtimmte
Abſicht ſtehen muß. Es wird höchſte Zeit, daß
wenigſtens die ſtaatlichen Behörden ſich von dem
Schein dieſes berechtigten Vorwurfs reinigen.

D

Wie ſie ſich kontrollieren

Vor unſerer Große Märker-traße ſteht zwiſchen den anderen Leſern ein
einer Kommuniſt. Wahrſcheinlich lieſt er eine

Unfallnachricht oder irgend etwas ähnliches. Plötz
kommt mit dem Rad ein Jüngling in Wander-

uft, ſieht den eifrigen Leſer, ſtoppt wie ein Rennautd, ſtürzt ſich f den unhetoſen. „Was
lieſt du da, hä 2“ Erſchrocken fährt der Er
tappte herum, blutrot, vertattert. „Och, ich gucke
bloß ma.“ „Hä?“ fragt der Kontrolleur.

hab's eilig!“ macht ſich der arme Sünder los
und J ſchnellſtens. Der andere ſchnüffelt

will; er iſt doch auch ein freier Arbeiter!“ ſagte
8 „Was? Eier dreckiges Käſeblatt? enn
ich das leſen täte, hängte ich mir uff; das brau t
der ooch nich zu leſen, das geht dem gar niſcht an!„Na,“ ſage ich, „der wird es wohl ſelber
wiſſen, was er leſen kann; hab' doch nicht ſo 'ne
Angſt um deinen, Genoſſen.“

Das de h des tapferen Hüterskommuniſtiſcher Seelenreinheit wiederzugeben, iſt
nicht nötig, das iſt ja bekannt, ebenſo das herrliche
„Rot Front“, das mir noch nachſcholl, als i da
von ging. Feſtſtellen will ich nur: auch bei Kom
muniſtens gilt das alte Wort: „Wie die Alten
ſungen, ſo zwitſchern die Jungen.“ Das heißt:
wie die Remmele Neumann die Thälmann undKonſorten beſchnüffeln, 6 beſchnüffeln, deſpigeln,

und ſahen ich auch
gegenſeitig an und aus.

Buſhido.
Kulturfilmabend im Thalia.

ie jungen Kommuniſten

micht allzu viel wert. Von der Darſtellung eines „eſſernen

Könnern, den. 15. Oktober.
Den Auftakt zu der ſozialdemokratiſchen roten der Sozia

Woche bildete eine in allen Teilen gut gelungene
roße politiſche Kun z Die Veranſtaltung

atzkoken u den geh a aarktplatz, zu dem einewohner tn efunden hatte. ngendem
unter leuchtenden Fackeln zogen dann die ſozial
n en Mitglieder zum „Bürger

arten“.Das Orcheſter eröffnete die Veranſtaltung mit
Die Uranig dragte Duſhido der großen Jaan- einem Konzertſtück. Nachdem der Vorſitzende Kurta i P h e e a W Schlüter die zahlreich Erſchienenen begrüßt und

ß den wundervolle en desi Wanne ehe r Kameramann

8, Wolken, ndung. Dieſe,nes u en und zwei fröhlich lathende apaner
kinder ſind in dieſem Film Vichtpunkte.ver iche, ein Afrikafilm, ſoll, dem Vernehmen

nach, beſſer ſei. B.
Zuſammenſtoß. Mont en 10.156 Uhr

ſtießen vor dem Grundſtück Delitſcher Straße 71
gzin Laſtkraftwagen und ein Per onenkraf en
uſammen. Beide Fahrzeruge wurden ſtark ber Der Perſonenkraftwagen mußte abge

leppt werden.

Tod Transport. Gegen 9.45 Uhr wurdegeſtern a 24jähriger Mann im Burggraben be

wußtlos aufgefunden. Ein hinzugezogener ArztWbrleßte We Ueberführung der Univer
verſitätsklinik. Auf dem Transpor: dorthin ver
ſtarb der Mann.

Schwerer Sturz. Am Montag
ſtürzte in der Kellnerſtraße ein
einen 13jährigen Schüler vor ſi

n 17.45 Uhr
adfahrer, der

auf der er
e ſitzen hatte. Der Schüler brach das Naſen
ein und wurde zum Eliſabethkrankenhaus ge
racht.

vemberDezember 1929 iſt erſchienen und von
eute ab in den Buchhandlungen und Verkaufs
tellen a z haben. inn des Kar-tenverkaufs: Donnerstag, den 24. Oktober.

es Schiffahrt. Jm Hafen HalleTrothaverkbefſen e e. Beyer bis 11. Oktober
17 Schiffe bergwärts und 13 talwärts.

er n gſg ſt Oktober, und am
dem 17. er; KuMontag, dem 14. Oktober, und Kurſus B am Mittwoch, dem

rt tt Mh en wut WV., Gr. 10;
3 Gr. ärkerſtr. 10. Daſelbſt Proſpekte und Aus

oſtenios.

m e ute Abſchiedsvorſtellu der berühmten 16 re Morden abend
20 Uhr Gala-Premiere- Gaſtſpiel des beliebten Wenn n
Komikers Wilhelm Millo witſch mit ſeinem Klaſſe
enſemble in dem Lachſchlager „Der luſtige Witwer“. Vorhereifrig die Schlagzeilen durch man kann nichtwiſſen La doch den Genoſſen leſen, was er

—2

ein großer Varietéteil. (S. Anzeige.)

suluä a-
56 (Rachdruck verboten.)

(Copyright det „Volksiwacht“ Buchhandlung in Breslau.

Die Witwe ſchüttelte traurig den Kopf und ver
e:
„Die Leute machen halt immer aus der Mücke

einen Elefanten. Wer geht in einen Dienſt, wenn
er ſein eigener ſein kann? Sagen Sie, Jung-
e die gnädige Frau Baronin viel Arbeit für
mi

„Das will ich meinen!“ rief das junge Mädchen
aus; dann zählte es alle Kleidungsſtücke auf, welche
die Baronin angefertigt zu haben wünſchte.

Frau Konrad faltete fromm die Hände und ſaſalbungsvoll: mee
„Das is ja wie vom Himmel runtergefallen! Da

für kann ich „arme Witfrau“ ja meinem Schöpfer
nich dankbar genug ſein. Ja, ja! Je größer die
Not je näher is Gott! Ein Mund mehr, das will
verdient ſein. Jch bin gar ſo beſcheiden, liebe Jung-
fer ich möchte mich nich getrauen, der Frau Baronin
u klagen, wie groß mein Kummertuch is, aber wennch ein herzensguter Menſch finden möchte, der ihr

s ſo durch die Blume zu verſtehen geben möhhte,
dem lieben Mädel möchte ich gern 'ne Schürze oder
'ne Jacke umſonſt nähen.“

„Nu jedet nee nee, wenn ſie mal guter Laune
is, dann könnte ich es ihr ja beibringen,“ ſagte das
Stubenmädchen.

„Damit würde ſich die Jungfer einen Gotteslohn
und einen ſchmucken Mann verdienen,“ verſprach
Frau Konrad ſehr voreilig, „und die Frau Baronin
auch. Sie hat wohl mal 'ne böſe Minute, aber
darauf folgen viele gute Stunden.“

„Umgekehrt,“ ſagte das Mädchen lakoniſch. „Sie
t viele böſe Stunden und ab und zu mal 'ne gute
inute. Alſo kommen Sie morgen früh Punkt
n!“
Sie verabſchiedete ſich, begleitet von Frau Konrads Segen en g
Als Berthel mit dem Waſſer angekeucht kam,

chalt ſie Frau Konrad höchſt ungerecht wegen ihres
ren Ausbleibens. Der Tadel erregte Berthas

rotz, denn ſie hatte ſich nach Möglichkeit beeilt.
„Zünde das Licht an!“ befahl Frau Konrad dem

Kinde „Wir müſſen heute noch ſehr fleißig ſein.“
ſteckte ein Dreierlicht an und wollte ihre

ſeengarbeiten machen, aber ihre Pflegemutter ſagte
treng:

„Das wäre noch ſchöner, wenn du mit ſolchen
Faxen die Zeit vertrödeln wollteſt. Jch weiß über

upt nich, wozu du noch in die Schule gehſt Jm
riſtentum unterweiſe ich dich täglich und ſtündlich

durch Lehre und gutes Beiſpiel, leſen, ſchreiben und
rehnen kannſt du, und was braucht der arme Menſch
mehr zu wiſſen. Beſſer wäre es, wenn du dich
nützlich beſchäftigen täteſt!

Lerne, was dann kannſte was,
Kannſte was, dann haſte was,
Haſte was, dann biſte was!“

Das ſind goldene Worte. Wenn ein Mädel das
Glück hat, ſchon in jungen Jahren die Schneidereizu erlernen, dann kann ſie nie verderben. Sie kann

ſich nich nur ihr Brot, nein, ſie kann ſich auch Butter
und Schinken verdienen, und wie geachtet und

ehrt ſteht ſie da. Du müßteſt es mir noch im
rabe danken daß ich mich in meiner Herzensgütedeiner ſo angenommen habe, Bertha. Aber auf liegt, ſoll i

Dank darf man ja nie rechnen. Nun, wenn ihh von
der Menſchheit auch keinen Dank für meine
grenzenloſe Aufopferung finde, der Herrgott wird
es mir vergelten.“

Mit dieſen Worten rückte ſie das dünne Talg-
licht vor ihre Naſe und begann ſchnaufend in einem
Erbauungsbuche zu leſen.

Die arme Kleine mußte ihre Augen aufs
äußerſte anſtrengen, um die Stiche zu ſehen, die ſie
machte. Ach, wie ermüdend, wie langweilig war
dieſe endloſe Stichelei. Was würde der Lehrer
morgen ſagen, wenn ſie die Schularbeiten nicht je
macht hätte? Ob er ihr wohl den „faulen Eſel“
umhängte? Sie hatte den ſtrengſten Befehl, Frau
Konrad nicht zu ſtören, wenn dieſe ihre Erbauungs-
ſtunde hielt. Sehnſüchtig lauſchte Berthel auf jedes
Geräuſch, das von der Straße her erklang. Ach,

ute war wohl nicht mehr auf Beſuch zu hoffen.
s arme Kind vernahm das Rollen von

rädern und wartete mit klopfendem Herzen darauf,
daß das Fuhrwerk halten würde. Aber ach! Es
fuhr vorüber. Berthel ſeufzte. Wie hätte ſie ſich
über den Beſuch des gutmütigen Nathangel gefreut!

Endlich machte Frau Konrad eine Pauſe in ihrer ſagte er reuevoll:
Lektüre. Sie ſagte brummig:

„Zeig mal her, wie viel du genähſt haſt!“

nes kurz darauf hingewieſen

den t ſich und machte a ſelbſtändig, ein paar

ule. Der neue Arbeitsplader dert für das Wintertrimeſter No. Uebernahme von

tober; c r verloren geht. Zu gleicher Zeit liegen auch die

20 u r. u 2eber, Ein Siſten des Hugenbergſchen JnflationsS tamzzer, rancke ichnungsliſ Sehr rgſ Jnfl
un en a deine Gr. Seine U und er Nirige et iſt füS dar e Gr. Steinſtr. 60; Wenthe zeichnen. Auch hier iſt für Aufklärung zu ſorgen

agen die Kleine ſpöttiſch aus. „Der haut wieder, und da

hatte, um was es am
17. November geht, nahm der

Reichstagsabgeordnete Fritz Ebert

ehend von der Gründung der Sozialdemokratien Partei und ihrer e tieg er in die Aera
r 4 Er behandelte in eingehender Weiſe

das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz und betonte da
bei beſonders, daß es nur dem zähen Kampf der

das Wort zu einem zweiſtündigen Vortrag. Aus ſamte

Saalkreis Rotizen

Machtvolle Kundgebung
der Sozial demokratiſchen Partei

liche Berl glewterungen abzuwehren. Auch

emokratie gelungen, für die Saiſonre te Rednerengere ag und das ſogenannte Volks
ngzert dem handlungen imwell „begehren. Ebert auf die Kommunal2 n S die Anweſenden auf, nicht

nur r Wähler zu ſein, ſondernMitglieder der SPD. zu werden.
Minutenlanger Beifall dankte dem Redner. An

ſchließend zug die ganze Verſammlung mit Or
cheſterbegleitung den Sozialiſtenmarſch.

7

Wie nicht anders zu erwarten war, hatten ſichauch einige unentwegte Staliniſten und
Stahlhelmer eingefunden. Auch der ge

agiſtrat war erſchienen und glaubte
e e machen zu können. Deragi r 3eiſch iſt dabei aber ſehr ſchlecht

Kurt K niſten v hatten, der
eſigen Kommuniſten vorgezogenkitung fernzubleiben v War einige ihrer

eranſf
n x Reichstagsfraktion gelungen Leute aus dem nahen Anhalter Ländchen ge
ſei, dieſes Geſet überhaupt zu

Ammendorf. Gemeindevertreterſitzung.
Die Mitglieder der Gemeindevertretung werden zueiner a Done e den 17. ober, um
18 Uhr, im großen Sitzungsſaal des Rathauſes an

Tagesord-beraumten Sitzung eingeladen.
nung: 1. Geſchä Wer Mitteilungen und An-
fragen. 2. Feſtſetzung hl der Gemeindever-
treter für die kommende hlperiode. 3. Neu
regelung der Erhebung des Martktſtandgeldes.
4. Neuerlaß der Polizeiverordnungen. 5. Anlagen
des Hochbordes in der Parkſtraße. 6. Aufnahme
einer Reſtanleihe für Sportplatz Friedenſtraße.

ürgſchaften.

Ammendorf. Die Gemeindeverwaltung
macht bekannt, daß die Wählerliſten vom 12.
bis 25. Oktober ausliegen. Jeder Wähler hat eine
Poſtkarte erhalten, auf der ihm mitgeteilt wird, daß
er in dem Stimmbezirk Nummer ſoundſo in die
Stammkartei eingetragen iſt. Wer keine Karte be
kommen hat, muß ſich ſofort bei der Gemeindever
waltung melden, um ſeine Eintragung ermög
lichen, damit die Kartei berichtigt werden kann,
ſonſt kann er am Wahltage nicht wählen. Alle So-
e mokraten werden gebeten, für Aufklärung der

ähler zu ſproen, damit keine Stimme der

s aus. Kein er darf ſich dort ein

Ammendorf. Brand. Jm Maſchinenraum
einer Fabrik entſtand Montag nachmittag ein
Brand, der durch die Betriebsfeuerwehr nach kur-
zer Zeit gelöſcht werden konnte.

Döllnitz. Oeffentliche Einwohner

lten und weſent ſchickt hatten.

er artei ält amit twoch, dem 16. Oktober, abends 8 Uhr, im
Gaſthaus zum goldenen Stern eine öffentliche Einwo hege n ab. Landrat Streicher
(Halle) wird über kommunale un
ter beſonderer Berückſichtigung von u refe
rieren. Die Sportvereine wie die geſamte Einwoh

gewieſen.

Wettin. Seit dem 27. September d. J. iſt die
neue Straßenpolizeiverordnung fürdie Stadt Wettin in Kraft, ohne daß ſie beachtet
wird. Die Ortspolizei hält ſich rückſichtslos an
die neue Verordnung, ſo daß es jetzt Straf
mandate regnet. Die Behörde iſt nun aber dem
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung nach

ekommen und hat dieſe, 76 Paragraphen ent-haltende Polizeiverordnung an den Bekannt
machungstafeln ausgehängt.
boten, ſich die Verordnung durchzuleſen.

Wettin. Sie ſtellen ſich Wahl-kampf als offene Gegner Nämlich unſere
Gegner von links. Und wir begrüßen dieſe Offen
heit. Durch eine öffentliche Veranſtaltung von

meinen Konſumvereins Halle wurde dex
kampf eröffnet. Mit einem Trommlerkarps

wenigen Moskaujünger auf dem Man
auf und be rer die Wettiner Arbeiterſchäeinem dreffa n „Heil Moskau“. e
Muſikſtücken folgte die

die hieſige KPD. jetzt ungen, ebenfalls eineLiſte ſtellen ren i
verſammlung. Der Ortsverein der So zur Geſundung der Wettiner Arbeiterſchaft.

o

Bertha ging mit der Arbeit zu ihr und die böſe
Frau ſagte:

„Du haſt meiner Seel den ganzen Abend ge
laren ſonſt hätteſt du viel weiter ſein müſſen.

nun du geſchlafen haſt, ſtatt zu arbeiten ſo mußt
du jetzt arbeiten, anſtatt zu ſchlafen. Die Stoß-
chnur muß heute noch fertig angenäht werden, und
wenn du die W e Nacht nich ins Bett Jommſt.“

habe meine Schularbeiten Koch nich ge
macht,“ ſagte Berthel ängſtlich.

„Die brauchſte nich zu machen.“ r
Konrad, „denn morgen gehſt du nich in die ule,
weil ich zur Baronin befohlen bin. Jetzt ſieh nach.
ob die Suppe noch warm is.“

Um elf Uhr erloſch das Talglicht. Da 33
Konrad zu geizig war, um noch eins zu opfern,durfte ſi Sertha nun zu Bett legen. Sie dachte

traurig daran, mit welcher Liebe ihre Cltern ſie
umgeben hatten, und wie hart Frau Konrad ſie
behandelte.

Als Berthel am anderen Morgen gegen 9 Uhr
r nähte, klopfte es, und Berthold erſchien. Er

gte:
„Der Lehrer läßt fragen, ob die Berthel krank

is. Wenn ſie nich krank is, ſoll ſie flugs mitkommen,
oder die Frau Konraden muß Strafe bezahlen.“

„Nu t,“ ſagte die fromme Witwe, „es war
der Berthel heute morgen gar nich hübſch, und da
habe ich ſie zur Vorſorge lieber dabehalten.“

„Wenn ſie aber näht, kann ſie auch zur Schule
n,“ gab Berthold recht patzig zurück. „Der

r hat geſagt, wenn die Berthel nich im Bette
mitbringen. Komm ock, Berthel'

Der Lehrer ſchimpft, wenn ich mich zu lange ver
weilen tue.“

„Jch kann doch nich das Haus alleine laſſen,“
jammerte Frau Konrad.

„Warum nich? Das trägt Jhnen niemand fort,“
e enete der Junge ohne einen Funken von Teil
nahme.
Bertha hatte ihr Kopftuch umgebunden, ſie nahm
ihre Bücher und ſagte:

„Jch mit gehen, Frau Konrad, ſonſt habe ich
es nachher zu böſe in der Schule.“

Unterwegs ſagte Berthold:
„Bloß wegen dem Geſangbuchliede läßt er dich

holen, daß du nich etwa das Gedicht ſo aufſaagſt
wie der Theodor will.“

„Gerade ſage ich's ſo auf!“ entgegnete Berthel
„Jch ſchlage den Theodor braun und blau, wenn

du's machſt!“ rief Berthold zornig aus.
„Der Theodor wird dir gerade ſtillhalten!“ rief

wirſt du die meiſte Keile beſehen.“
„Eppſches Ding!“ rief Berthold aus und Lerſetzte

Berthel einen ſo kr n ß, daß ſie faſt zu
Boden gefallen wäre. Ader im nächſten Augenblick

„Du haſt dir doch nich weh getan, Godberthe?

Bery G chneider Schmerzen zugefügt hatte.
r a, iStoſ mich wieder dann ſind wir quitt.“

ſollſt nich immer ſo grob ſein.“

Kinder in der Schule anlangten, ſagte Berthold:
„Herr Lehrer, die Konraden hat die Berthel da

behalten wollen, weil ſie ins Schloß muß, aber ich
hab gen t, der Herr Lehrer vor.“ertke, ſage das Geſangbuchlied auf, das ihr

W heute auswendig gelernt habt,“ befahl der Lehrer.
ie Kleine faltete die Hände und ſagte mit ihrem

klaren Silberſtimmchen:
„Zwar bin ich kein Rabenaas,
Und auch kein Sündenlümmel,
Doch bitt' ich recht von Herzen dich,
Nimm auf in deinen Himmel mich.“

Der Lehrer rang nach Atem, dann fragte er,
krebsrot vor Aerger im

„Steht das Lied in deinem Geſangbuche?“Theodor Gisbert erhob ſich von men Platz.

Er überragte alle Kinder an Größe. ſagte treu
berzig

„Entſchuldigen Sie, Herr Lehrer. Ich habe das
Lied ger x W v Freghe„Na, s 'ne unerhörte Frechheit!“ rief
der Lehrer. „Gisbert, dafür wirſt du mir fünfzig
mal das Vaterunſer abſchreiben. Statt daß du
kleine Mädel eines Beſſeren belehrſt, ſtifteſt du ſie
noch zu allen Dummheiten an. Birkner Bertha, du
ſtellſt dich in die Ecke und bleibſt da ſtehen, bis die
Stunde zu Ende iſt.“

„Herr Lehrer, ſie kann doch aber gar nichts da
für!“ riefen Gisbert und Schneider gleichzeitig aus.

„Jr ſeid ruhig.“ befahl der Lehrer. „Bergmann,
lies weiter, wo wir ſtehengeblieben ſind.“

Jn der Zwiſchenſtunde fragte die Müller Grete:
Gehſt du eigentlich gerne in die Schule,

Berthel?“
Nu, hier verruh ich mich doch,“ erklärte Bertha

der Wahrheit gemäß. Daheim führte ſie ein Leben
wie in der Tretmühle. Wenn die Sonntage mit
ihrer köſtlichen Ruhe nicht geweſen wären dann
wäre das zarte Kind ſchon nach den erſten Wochen
zuſammengebrochen. Wie erſchöpft Bertha war, ging
daraus hervor, daß ſie Sonntags ſtets bis gegen
Mittag ſchlief. Geſtärkt und i erhob ſie ſich
dann, kleidete ſich eiligſt an und lief in den Kuß
ſtall um ihrer Mutter guten Morgen zu wünſchen
Frau Birkner hatte aber keine Zeit ſich ihrem Kinde
zu widmen. Sie ſprach einige freundliche Worte
mit der Kleinen und ſchickte ſie dann in die Kü
wo Frau Friedrich ſie mit einem leckeren Frühſtä
bewirtete. Die Kinder der Köchin waren in
Amerika. Frau Friedrich hatte ihre Enkelkinder nie
bewirten können, da tat ſie dem fremden Kinde

t

Jch hab's wirklich nich ſo böſe gemeint!“
liebe, was ſie dem eigenen Fleiſch und Bluten
zuwenden konnte. (Fortſetzung folgt.)

t unintereſſant iſt, daß es die

nerſchaft wird auf dieſe wichtige Verſammlung hin

Es iſt dringend ge

einigen e der Belegſchaft des Allge

übliche Phra S
Durch die Aufſtellung einer eigenen SPD.Liſte i

Darin liegt ſchon ein Schritt

„Du biſt ein grober Fleetz,“ erklärte Berthel, der

s ſchon nich mehr böſe,“ bat der Junze
as e ich nich,“ verſicherte Verthel, aber du

Die Verſöhnung war nun geſchloſſen. Als beide



ſucher ohne Mühe in einen halb ſo großen Saal
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Der Sülberſtreifen der KWD.
Ein halſcher „Klaſſenkämpfer“ erzählt in der Fremde ſchöne Märchen

Die AUnorganiſierten ſind die große Hoffnung Moskaus
den T fand kürzlich die Zehnjahrfeier des „Jn kurzer Zeit werde im mitteldeutſchen Jn
nſſtiſhe, olſchewiſtenblättchens ſtatt. Die kommu duſtriegebiet der gewerkſchaftliche Oppoſitions

is m rteileitung konnte dieſes freudige Ereig- gedanke die reformiſtiſche Gewerkſchaftsführung
b ohne das übliche Getöſe vorübergehen] reſtlos überwunden haben. Das große Arbeits
laſſer und rief daher ihre Getreuen nach einem feld in den Reihen der durchaus „klaſſenkämpfe

„Froßen Saal zuſammen. Die Spekulation auf einen riſch geſinnten Unorganiſierten“ ſei ein ſichtbarer
Maſfenaufmarſch ſchlug fehl, man hätte die Be Silberſtreifen für die Neubelebung der kommu

niſtiſchen Politik.“
Erſtaunt hörte das Eſſener Kampfpublikum dieſe

Botſchaft der tüchtigen Kerls aus Mitteldeutſchland
an. Die meiſten ſchüttelten die Köpfe, weil es
ihnen ganz neu klang, und ſchließlich wunderte man
ſich über den oppoſitionellen Rückſtand ihres Or

unterbringen können. Um der ganzen Sache einen
feierlichen Anſtrich zu geben, wurde ein ſogenann-
teß „Kundgebungspräſidium“ gewöählt.
Darnach beſtiegen die teilweiſe von weither ent
ſandten Gratulanten das Podium und fuchtelten
mit drohenden Armbewegungen ihren heiligen Zorn gans gegenüber dem mitteldeutſchen. Wahrſchein
gegen Sozialdemokraten und Reformiſten in denſſich würde ein Ruhrgratulant bei den Mitteldeut
Saal und ſchwuren einen unerbittlichen Klaſſen deutſchen dieſelbe Rede gehalten haben.
kampf den Reformiſten. Direkt auffallend aber war, daß alle Redner auf

Alle Gratulanten der KPD.Preſſe hoffen auf dieſer Kundgebung als Kern ihrer Ausführungen
eine Neubelebung des ganzen Klaſſenkampfes durch die großen Parteihoffnungen auf die Erfolge der
den Kampf der Gewerkſchaft soppoſititon Gewerkſchaftsoppoſition e
gegen die reformiſtiſchen Gewerkſchaftsführer. Durch in der Großinduſtriezentrale Eſſen kein Menſch

iſe- vom Kampf gegen reaktionäre Parteien, ArbeitWerther eloedteg Deviſe: „Kampf den Ge geberverbände und verbohrte Wirtſchaftskönige.

Grimmige Kampfanſage nur den Sozialiſten und
Für den Kenner der mitteldeutſchen Verhältniſſe Gewerkſchaften. Kein Wunder, daß die zum Den-

intereſſant war die Rede des vom „Klaſſen- ken erwachten Arbeiter fern blieben. Kein Wunder
kampf“ in Halle entſandten Gratulanten, der ſauch, wenn der „Präſident“ ganz reſigniert ſchloß:
den Ruhrkämpfern mitteilte, daß in Mitteldeutſch „Entweder wir ſiegen im nächſten Jahrzehnt oder
land die ganze kommuniſtiſche Bewegung flott be wir gehen unter.“
lebt wäre durch die erfolgreiche Arbeit der Gewerk“ Das Horoſkop und die Erfolgloſigkeit der Arbeit
ſchaftsoppoſition. Wörtlich führte der „Klaſſen des verfloſſenen Jahrzehnts ſcheinen ihn gut be

kampf“ Vertreter aus: raten zu haben.

Mitteldeutſche Jugendleiterkonferenz

Erfolgreiche Arbeit zum Nutzen der Jugend
Eiſenach, 13. Oktober. Zeitſchriften in die moderne

Der Vorſitzende des Bezirksausſchuſſes Mittel Entwickelung einfuhren.deutſchland ADGB., v rtimann (Jena), er Die kurze Diskuſſion bewegte ſich durchweg im
öffnete um 10 Uhr die von 65 Jugendleitern be Rahmen der gemachten Ausführungen. Hartmann

Konfereng. Maſchke (Berlin) ſprach über (Jenag) legte der Konferenz zwei wichtige Ent
ar l vor. Die erſte richtet ſich gegen

gaben der Gewe ten im Hinblick auf n um kommende e dte n der t8. er r das endlich dem Reichstag vorgelegteGefed vom Standpunkt der Gewerkſchaften aus. einſindeſs angenommen.
rungen des Berufsaus
ntſchließungen wurden

ugend, ſondern auf ſämtliche auch arbeit im Bezirk Mitteldeutſchland
ungelernten Jugendlichen, die den Handels berichteten Kunſtmann (Gera) und Wille (Magde-
w7 und Landwirtſchaftskammern unter r Da ſehr viele Ortsausſchüſſe die ſeinerzeit in

hen. Das Recht zur Ausbildung oder Beſchäf- Umlauf geſetzten Fragen nicht beantwortet
tigung Jugendlicher ſoll allen Perſonen entzogen haben, konnte ein genaues Situationsbild nicht ge
werden, die nicht im Beſitze der bürgerlichen wonnen werden. Es wurde dann die Wahl des Be
rechte ſind, oder ſich einer Pflichtverletzung gegen h en i da vorgenommen. Es
über Jugendlichen ſchuldig gemacht haben, oder aber ſetzt ſich zuſammen aus den Kollegen: Wille (Magde
wenn ſie S oder moraliſch als ungeeignet er burg), Schmidt (Halle), Kunſtmann (Gera), Lanzen
ſcheinen. Auch iſt es nicht geſtattet, Jugendliche,( berg (Rudolſtadt), Volkſtedt und Penndorf (Zeitz).
auch ungelernte, in willkürlicher Anzahl zu beſchäf- Hartmann machte noch aufmerkſam auf das im näch
tigen. Ferner obliegt jedem Unternehmer die Pflicht, r Jahre ſtattfindende Jugendtreffen in
den Jugendlichen nur ſolche Arbeit zuzuweiſen, die Magdeburg.

ren

inen Kräften angepaßt ſind. Der Beſuch der Fort
ildungs oder Berufsſchule iſt Pflicht, ein Lohngbzug für die in der Arbeitszeit liegenden Schul Anſchluß der Berufsfeuerwehr

ſtunden darf nicht erfolgen.
nah Art und Umfa urſein, um jeden Juge hen
Kenntniſſen und t

uch muß der Betrieb
Ausbildung geeignet
das Mindeſtmaß an

iten zu vermitteln. Hier
müſſen die Gewerkſchaften jeden Betrieb unter die
Lupe nehmen. Die Frage der Ferien, der Entloh
nung und der Arbe ten kann tariflichen Verein
barungen überlaſſen bleiben, die Beſtimmungen

männer an die neue Groß
gewerkſchaft.

Der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Feuerwehrleute, Geriheng referierte in einer Mitgliederver

ammlung der Berliner Ortsgruppe über die VerSee des Verbandes mit dem Geſamtverband

über die Dauer der Lehrzeit und die Anzahl der der 273 er u
Sehrlinge bleibt der geſetzlichen Regelung über ſonen ſei den elaſſen. Vie öffentlichen Treger des Geſetes ind die männern zugeſagt worden, ſie auch imndwerks j. verband als beſondere c ruppe ihr organi-Kiſg ung deſe ne AWeilgebern Aen r r und vor allem Lertfüches Eigen
nehmern gebildet. Daß die meiſten Arbeitgeber eben genau ſo weiterführen könnten wie
gegen dieſe unſere Forderungen ſind mag nicht ver die anderen Verbände. Zugeſagt e erner,
wundern, denn es bedeutet immerhin einen gewiſſen bei gleicher Beitragsleiſtung auch die gleiche, 7
Einbruch in ihre Rechtsſphäre. Durch das Geſetz weiſe ſogar noch beſſere Gegenleiſtung der

auch die Möglichkeit gegeben, Lehrwerkſtätten Organiſation gewährt würde als bisher im Verband
richten. An den Gewerkſchaften liegt es, in der Berufsfeuerwehrmänner. Ein Nachteil würde
iſcher Arbeit dem ſpröden Stoff das Leben zu alſo für die Verbandsmitglieder bei der Vereinigung

geden, die Triebkraft in allen Kreiſen zu wecken. Zu dem u eine gen W a
Heßler (Berlin) behandelte das Problem: er für die zum größten Te
„Die Gewerkſchaſten und das Berufsſchul munaldienſt ſtehenden Feuerwehrleute von Wichtig-

u 2 keit, daß im Geſamt d Parlamentarier
weſen.

außerordentlich verſtändlicher Weiſe gab der
n

in führenden Stellungen ſind.

er einen Ueberblick über die Entſtehung der r dann mit, da evorſtand Verbandsaus nſtimmne e Die Berufsſchule muß die praktiſche die Ve s
ildun

ung au rochen hätten. Das letzte

und vertiefen, ſie muß Bildung vermitteln! Die vorſtand habe deshalb auch

s B lweſens in Thüringen,e n eſens in Thüringe 47

T

Sewerksehae et ene—,ſsee
Die politiſchen Jntereſſen der Ge

werkſchaften erfordern den größtmög-
e poſitiven Einfluß auf die Geſetz

ung und den Staat. Jndem die
ommuniſtiſche Partei grundſätzlich der

poſitiven politiſchen Mitarbeit im heu
tigen Staat entſagt hat, hat ſie ſich
ſelbſt von der politiſchen Zuſammen
arbeit mit den Gewerkſchaften aus

eſchaltet. Verbundenheit der gewerk-
chaftlichen mit der politiſchen Arbeit
ann alſo gar keine andere Auslegung
inden, als engſte Zuſammenarbert der

ewerkſchaften mit der Sozialdemokra
tiſchen Partei.

Die Sozialdemok tei ſtärten heit r die Weertſheſten
arbeiten!

Fritz Tarnow,
Vorſ. d. Deutſch. Holzarbeiter-Verbandes.

kecer Anes
Stärkung der Sozialdemokratie im

Reich und in den Ländern und Ge
meinden bedeutet den kulturellen Auf
ſtieg der Beſitzloſen, zu denen die An
geſtellten und ihre Familien zählen. Es
muß alſo von den Angeſtellten ſelbſt
Hand angelegt werden, ihre Lage zu
beſſern, ihre wirtſchaftliche und geiſtige
Freiheit zu erringen. Sie müſſen in
Gemeinſchaft mit allen übrigen Kopf
und Handarbeitern die Sozialdemokra
tiſche Partei, d. h. die Vertretung der
Arbeit in Stadt und Land, durch Mit
arbeit ſtärken, um ſie zur unüberwind-
lichen Macht zu geſtalten.

S. Aufhäuſer, M. d. R.,
Vorſitzender des Afa-Bundes.

gehört in die SPD.
ſchen Arbeiter-Sport-Jnternationale keine Be
ziehungen zu den Verbänden der ruſſiſchen Sport
Internationale unterhalten dürfen. Die Neu
wahlen führten zur Wiederwahl des bis
herigen Bureaus mit Deutſch (Wien) und
Gellert (Leipzig) an der Spitze. Der nächſte
Kongreß ſoll 1932 in Kopenhagen ſtattfinden.

Die Spalterkonferenz.
Unſer -uSonderberichterſtatter hat an der kom

muniſtiſchen Spalterkonferenz, genannt Bezirks
ſportkartellſizung, am Sonntag im
rer ort in Halle teilgenommen. Nachſtehend ſein

Anweſend waren 28 Kartelle, die durch 53
Mandate vertreten waren. Davon waren 39 Mit-
lieder der KPD und 15 Parteiloſe. 43 waren in
ewerkſchaften organiſiert, drei Delegierte waren

ausgeſchloſſen. 26 Delegierte n noch zum
Arbeiter-Turn und Sportbund, waren alſo er
bärmlich genug, einer Organiſation, die ſie be
kämpfen, anzugehören, ſtatt ihrer Geſinnung ge

mäß die zu en der Konferenz hielt der neu angeſtellte
KPD.Sekretär für Sportfragen, Schlieps, ein
Referat. Er bezeichnete als Aufgabe der Konferenz
die Gründung eines mitteldeutſchen Kartells zum

cke der e Zuſammenfaſſung ver
us geſchloſſenen und der Bundes

vereine. Müller (Schkeuditz) erklärte darauf,
daß ein Kartell mit Ausgeſchloſſenen nicht arbeiten
könne und Schkeuditz ſeine Zuſage zu
rückziehen würde. Dieſer Vertreter ver
denn auch die Sitzung. Der Oberdada von Halle,
Kurt Wabbel, gab die bezeichnende Erklärung ab,

ein Wiedereintritt in den Bunde komme nicht
in Frage,

es ſei vielmehr Pflicht, in den einzelnen Vereinen
und Kartellen der Bundestreuen Wühlarbeit
zu leiſten.

Die Delegierten ſtimmten natürlich alle dem
Anſchluß an das neue Kartell“ zu. Soweit diedabei vertretenen Kartelle der ZK. und die Ver
treter Bundesorzaniſationen angehören, werden diezen nicht ausbleiben. Sie nd ſämtlich genau
ekannt. Der neue „Kartell“Vorſtand der Spalter

ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Heßler
Döll nitz) abbel lle), Beyling (Halle),Witt (Galle), Hemmler (Ammendorf). Jedes
Ortskartell iſt verpflichtet, pro Kopf 5 Pf. an den

7 abzuführen. Zur Gemeindewah.
ſoll tüchtig Propaganda für die KPD. ge
macht werden (Stafetten und Spielmannszüge).

Der „Klaſſenkampf“ iſt natürlich über
die Sitzung ganz aus dem Häuschen. Die 53 zu
ſammengeſuchten KPD. Delegierten haben in ſo
verwirrt, daß er gleich von 14000 Sportlern fuſe.t,
die ſie „vertreten“ ſollen. Wir kennen ja die Art
und Weiſe, wie dieſe Delegierten zu ihrem Manda:
gelangen und wie bei den Bolſchewiſten mit Zah
enmaterial „gearbeitet“ wird. Die wichtigſte Tätig-
keit ſeines neuen Bezirkskartelles war ihm begreif
licherweiſe die umfangreiche „Reſolution“, in der
es nur ſo hagelt von „ſchandbar“ und die zu
letzt viermal Hochleben läßt. Trotzdem wird die
„neue Etappe“ genau ſo ein Mißerfolg wie die
vorherige.

II IIIdes Jugendlichen theoretiſch ergänzen Wort er en die Mitglieder. Der Verbands

Schule muß den jungen Menſchen vorbereiten auf
eits zum 30. Oktober

eine Konferenz der Ortsgruppenvertreter und zum
das n en in der Wirtſchaft. Schul 13. und 14. Dezember einen außerordentlichen Ver

agen ſind heute Machtfragen geworden. Wer zumſhandstag nach Berlin einberufen. Beide Kon
rrſchen gelangen will, muß größere Pflichten er ferenzen ſollten über die Vereinigung endgültig ent
llen und damit mehr Bildung beſitzen. Dann ſſcheiden. In der Ausſprache erklärten ſich die meiſten

ing Heßler auf die Pſyche des Jugendlichen ein, Redner für die Verſchmelzung.
mit an die Verantwortung als Jugendleiter ge-

mahnend. Wir müſſen in den Jugendlichen das Ge
b wecken, daß ſeine Arbeit etwas bedeutet, daß

Sport und Spiel
Beſchluß der SAGJ.:

Keine Beziehungen zum Volſchewismus!
Prag, 14. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der Kongreß der Sozialiſtiſchen Arbei-
ter-Sport-Jnternationale nahm am

notwendig iſt. Freude an der Sache führt zum
lichtbewußtſein. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen
llte Hehl das Schlagwort von der Entſeelung

er Arbeit in ſeiner ganzen Armut bloß. Vielen
Arbeitern iſt es ein heiliges Evangelium, aber es
iſt keine Wahrheit darinnen. Denn wenn die tech
niſche Entwickelung die Arbeit vereinfacht, wenn
die Maſchinen Erleichterung bringen, ſo werden die

iſtigen Kräfte beſtimmt mehr beanſprucht. DerKen einer Arbeit ſteckt nicht im Handgriff, ſondern

im Geiſt ſeiner Ausführnng. Wir müſſen am Lehr-
plan mitarbeiten wir müſſen durch perſönliche Ein

Fußball m 8. Bezirk.
Vorwärts J VfB. Groß-Möhlau I 1:4 (1:2).

Beide Mannſchaften traten ſich mit je einem
Erſatzmann gegenüber, dennoch konnte der VfB.
das Spiel jederzeit eprege geſtalten. Es war
ein ruhiges, faires Spiel. m Schiri wurde ſein
Amt beiderſeits leicht gemacht.

Annaburg II Groß-Möhlau II 4:1 (1:1).
A. war den Möhlauern körperlich überlegen,auch hatte Ms. Torwart einen eht ſchwarzen Tag,

ſo daß A. leicht zu Erfolgen kommen konnte.

Bockwitzer Ländchen.
Fußball

Sportvereinigung Lauchhammer I Herta
Finſterwalde I 1:2.

Trotz beſter Arbeit war es L. auch diesmal nicht vergonnt,
den alten Favoriten zu ſchlagen.

Freie Turn und

Montag in ſeiner Schlußſitzung eine Reſolution an,8 wi köwirkung den Unterrichtsſtoff beeinfluſſen wir können in der es heißt, daß die Verbände der Sozialiſti
die Lehrerbibliotheken beleben und die Schüler durck

Spv. Vorwärts Räſchen l Spv. Zſchornegosda I 11:2.
Bockwitz l Sp. Ruhland l 4:1.

Bockwitz II Dolſthaida I 7:1.
Spv. er Kleinleipiſch II Spv. Dreska I 721.
Spv. Wacker Kleinleipiſch Jgd. Sp. Staupitz Fgd. 8:1.

Um die thüring ſche Fußballmeiſterſchaft
Der zweite Spieltag der Thüringiſchen Bezirks

r um die Kreismeiſterſchaft brachte Ueber
raſchungen auf der ganzen Linie. Der Favorit
GeraUntermhaus vermochte gegen Naumburg 88
nur 1:1 zu ſpielen, x rwärtsEiſenberg
über Roſitz 3:1 ſiegte. TV. Steinach und Vorwärts
Rudolſtadt trennten ſich 4:4. Der von der Freien
Turnerſchaft Erfurt als ſicher angeſehene Sieg über
Arbeiter- Turn und Sportverein Frankenhauſen
fiel mit 2:0 mager aus. Die größte Ueberraſchunger es von SV. Fambag über BV. Eiſenach

mit 3:1.

6. BezirkK, 2. Kreis, ATSB.
Geräte-GNetthampt Halle Leprig

Sonntag., 20. OKt., vorm. 11 Vhr,
im gr. Saal des Volkspark“
Programme im Vorverkauf Dienstag u. zie
in der „Volkspark“-Turnhalle. Außerdem
Hartwig, Zwingerfſtr. 8, und Werge, Torſtr. 49,
ſowie bei ſämtl. Mitgliedern des To. „Fichte“.

ieß

Weitere Spalterniederlagen in Sachſen. Auf
der Vorſtändekonferenz des Fußballbezirkes
Z7 ichen wurde vie e z 4 Stimmen bei

n ungen eine Entſchließung angenommen,
nach der die von den Kommuniſten gFführre 8o r
e Kampf um die Einheit“ als Lug undrug bezeichnet wird, der KPD. reſfe

die Berichterſtattung undes abgelehnt wird, Spiele mit Ausgeſchloſſenen zu
tätigen. Sportfraktionsmitglieder verfallen dem
Ausſchluß aus der Organiſation. Die am glei-
chen Tage in Gornsdorf ſtattgefundene Fuß-
ballvereinsvorſtändekonferenz des Bezirks Erz

b d rge nahm die gleiche Entſchließung wie in
resden an.

235 Jahre Kreis Schleſien. Der Kreis Schleſien
im Arbeiter-Turn und Sportbund beging ſeine
25-Jahrfeier durch ein großzügiges Hallenportfeſt in der Jah wderihaſe zu Bres
a u. Der mächtige Kuppelraum, der über 6000

Perſonen faßt, war bis auf den letzten Platz aus
verkauft.

Sporfomtfiche Beßanmnt-
C T 7776. Bezirk. Spiellente. Sonntag, den 20. Oktober,vormittags 148 Uhr, Antreten zum Propaganda-Um Ecke

Huttenſtraße und Merſeburger Straße. Dortſelbſt müſſen auch
die Plakatträger ſtehen, dazu ſtellen Othello 10 Mann und
Fichte Halle 10 Mann. Die Plakatträger haben in Zivil,
weißem Schillerkragen und Regattamütze zu erſcheinen. Die
Spielleute in Weiß, dunkles Jakett und Regattamütze. Seidpünktlich und zahlreich zur Stelle. J. A.: F Hennicke.

Rundfunk-Programme.
Letpzig: Wellenlänge 259 Meter.

Mittwoch: 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 10.50 Uhr:
Martha Schubert: „Milchkoſt.“ 12 Uhr: Schallplattenkonzert:
Beethovenſtunde. 13 bis 14 Uhr: Schallplattenkonzert. (Leichte
Lieder.) 14.30 Uhr: Für die Ju end 16 Uhr: Dr. PaulGroßmann (Stockholm): „Griffenfeld und Struenſee, zwei
Deutſche in Skandinaviens Geſchichte. 16.30 Uhr: Operetten
muſik. 18.30 Uhr: Jtalieniſch. 19 Uhr: Kurt Liebmann:
„Nietzſche und die neue Jugend.“ 19.30 Uhr: Studio der

utſchen Sender. Ühr: Jugendwerke von Richard
Strauß. 21.15 Uhr: Norwegiſcher Abend. 22.15 bis 24 Uhr:
Wiener Walzer.

Königswuſterdaunſen. Welle 1635 Meter
Mittwoch: 5.50 Uhr: Wetterbericht für Landwirte. 7 bis

7.15 Uhr: Gymnaſtik. 9.30 bis 9.55 Uhr: Ein Stadtbrand in
alter Zeit. Erich Landsberg. 10 bis 10.25 Uhr: Fabel
Anekdote und Marchen. Dr. Hans Hajek. 10.30 und 13.30
Uhr: Neueſte Nachrichten. 10.35 bis 10.45 Uhr: Mitteilungen
des Reichsſtädtebundes. 12 bis 12.55 Uhr: Schallplattenkonzert.
14 bis 14.30 Uhr: Schallplattenkonzert. 14.45 bis 15.30 Uhr:
Kindertheater. 15.45 bis 16 Uhr: Jſt die Seidenraupenzucht
als einträglicher Nebenverdienſt anzuſehen? Toni Keßner.
16 bis s Uhr: Das Seelenleben des Krüppels. Direktor
Würtz. 16.30 bis 17.30 Uhr: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
17.30 bis 18 Uhr: Max Mell, der Dichter und ſein Werk.
Walther Eggert (Beyreuth). 18 bis 18.30: Aus den Lehrwerk-
ſtätten eines großen Jnduſtriewerkes. eng Karl Schob.
18.30 bis 18.55 Ühr: Spaniſch für Anfänger. 18.55 bis 19.20
Uhr: Geſpräche über Muſik (Arbeitsgemeinſchaft). Prof. Dr.

ans Mersmann. 19.20 bis 19.45 Uhr: Die Großfunkſtation
dauen im per Dr. Max Roſcher. 20 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 20.45 Uhr: Norwegiſche Dichtungen. Geleſen

von Eugen Klöpfer. 21.15 Uhr: Uebertragung von Leipzig.

unkreportage bei „FrauimMond“Premiére. Zum erſten
Male in der Geſchichte des Films wird die Welturaufführung
des Fritz-Lang-Großfilms der Ufa Frau im Mond“,
die heute Dienstag im Ufapalaſt am Zoo in Berlin
ſtattfindet, durch Rundfunk übertragen. Dies geſchieht inForm einer Reportage im Rahmen des aktuellen Plogwinme

der Funkſtunde. Die Funkreportage, die durch Brehardt
von Reznicek erfolgt, wird von abends 8.15 Thr bis
9 Uhr andauern. Zunächſt wird das Bild vor dem Afavpa'aſt
geſchildert, die Anfahrt der Wagen, die Frontausſtattung des
Theaters uſw. Dann wandert das Mikrophon ins Foyer des
Ufapalaſtes und von dort aus auf die Bühne, wo Thea
von Harbou, Fritz Lang und die Hauptdarſteller am Mikrophon
kurz interviewt werden. J erfolgt die Nokßertragungder Begleitmuſik zu „„Frau im Mond“.
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Drei Länder Denkmal.

e

Jede Generation arbeitet für die
Arbert koſtet der Menſch

Wir beklagen oft unſere Armut, ohne uns
Rechenſchaft darüber abzulegen, wie reich wir eigent
ich ſind. Der ärmſte Menſch iſt in Wirklichkeit Erbe

eines Rieſenvermögens. Er ſpaziert auf gut ge
pflaſterten Straßen, genießt nachts eine helle
Straßenbeleuchtung, iſt von Seuchen, wie Peſt und
(Cholera, geſchützt, und ſeine Kinder werden auf

Staatskoſten in Volksſchulen unterrichtet. Wenn
jemand verreiſt, hat er es nicht nötig, ſein Teſta

ment zu machen, wie dies noch vor hundert Jahrene der Fall war; denn er hat von ſeinen Großvätern
ſein dichtes Netz von Eiſenbahnen geerbt, die das
I Riſtko einer Reiſe auf ein Minimum reduzieren.

e h äe

An der deutſch er chechiſchen Grenze bei
Annaberg (Oberſchleſien) wurde ein Drei-
Länder Denkmal eingeweiht. Es dient als Er
innerungszeichen für die durch den Verſailler

Vertrag neu geſchaffenen Grenzen.

Spuk im Hinterhaus.
Von Hans Bauer.

Es iſt nicht darüber zu reden, daß der Geſpenſter
fanatismus eingefleiſchter pardon: einge
geiſtigter Spiritiſten eine höchſt lächerliche
Sache iſt. Aber iſt es eigentlich in der Ordnung,
fich deshalb für ſehr geſcheit und ſehr aufgeklärt zu
halten, weil man jegliche Diskuſſion über Dinge,
die ſich nicht ohne weiteres mit den bekannten Er
fahrungsgeſetzen in Einklang bringen laſſen, von
vorherein mit ſpöttiſcher Handbewegung ablehnt?
Das Quantum Skepſis, das man Behauptungen
über ſpirituelle Vorgänge wird entgzegenbringen
müſſen, kann gewiß gar nicht groß genug ſekn. Aber
ſich einfach die Ohren zuzuhalten und ohne Prü-
fung zu rufen: „Schwindel! Schwindel!“ ih
glaube, damit macht man ſich die Sache doch allzu
leicht. Es gibt Suggeſtion und Hypnoſe; darüber
ſind wir uns einig. Es gibt das Grenzgebiet der
Ahnungen; darüber beſteht mindeſtens kein prin
zipieller Streit. Es iſt nicht einzuſehen, warum
es ſo abſolut unmöglich ſein ſoll, daß unſer Gehirn,
immer noch eine kompliziertere Maſchinerie als die
raffinierteſte Radio-Empfänger- und Sendeappara-
tur, irgendwelche, heute noch nicht erforſchte, aber
ſpäter einmal durchaus auf irdiſche Formeln zu
bringende Energien auszuſenden vermag, die unter
Umſtänden auch auf tote Gegenſtände eine Wirkung
ausüben können. Dieſe Hypotheſe widerſpricht nicht
den phyſikaliſchen Grundgeſetzen; ſie ſtellt nur ihre
Vervollſtändigung in Ausſicht.

Von Zeit zu Zeit hört man daß ſich hier unddort okkulte Vorgänge abgeſpielt u Du aller
Regel fehlt jede Kontrollmöglichkeit über dieſe Ge
ſhehniſſe, und der Oeffentlichkeit kann nicht zu ge
mutet werden, in ihnen etwas anderes als Betrug
oder Phantaſterei zu ſehen. Zuweilen liegen die
Dinge jedoch etwas weniger eindeutig. Die neueſte
okkulte Senſation hat ihren Schauplatz in dem nüch
ternen Berlin. In der Tauroggener Straße zu
Charlottenburg liegt im dritten Stock eines
Hinterhauſes eine Wohnung, in der es ſpuken
ſoll. Ein elfjähriges Mädchen, Tochter eines Ar
beiters, hat vor etwa einem Jahr ihren Onkel, an
dem ſie beſonders gehangen hat, durch den Tod ver
loren. Nach dieſem Zeitpunkt haben ſich in dem
Zimmer des Kindes angeblich hin und wieder
merkwürdige Dinge ereignet. Schul
bücher des Mädchens ſollen getanzt, der Hampel
mann über ihrem Bette gezappelt, eine Blechdoſe
in der Luft geſchwebt haben. Die ſtreng katholiſchen

Eltern fragten den Pfarrer um Rat, und der
Pfarrer wandte ſich an die Parapſycholo
giſche Geſellſchaft, die eine Kommiſſion von
vier Aerzten entſandte. Nach dem Berichte dieſer
Kommiſſion iſt es toll genug hergegangen in der
Spukwohnung. Klopf und Kratzgeräuſche,
Paukenſchläge, pfeifende Töne ſeien
arg worden, ein ſchwerer Tiſch ſei
n die Höhe geſprungen, das Bett habe

ſich von der Wandentfernt, ein Stuhl
habe ſeinen Standort verlaſſen, der
Hampelmann habe ſich bewegt, eine
Klingel, die die Aerzte mitgebraht
hatten, ſei ertönt. Das Verwunderlichſte:
Auf einer vorerſt unbeſchriebenen, unter dem Bette
des Kindes befindlichen Schiefertafel habe, nach
einer Aufforderung des Mädchens an „Onkel Hans“,

Wenn wir ſelbſt die Vorzüge des modernen Lebens,
die man gewöhnlich als materielle Kultur bezeich
net, und die auch den Aermſten von ſeiner Geburt

an bis zum Tode zur Verfügung ſtehen, durch eigene
Arbeit ſchaffen müßten, ſo brauchten wir 200 Jahre
dafür. Erſt nach Ablauf dieſer Zeit könnten wir
die Bequemlichkeiten genießen, die uns zu einer
Serbſtwerſtändlichkeit geworden ſind. Das Arbeits

alter des Menſchen iſt aber begrenzt; es wird ge
wöhnlich auf 50 Jahre beziffert, auch wenn der

Menſch ein viel höheres Alter erreicht. Wären wir
alſo nicht die reichen Erben, die wir, ohne es zu
wiſſen, ſind, würde unſer Leben in vielen Beziehun

gen gefährlicher und unangenehmer ſein. Sind wir
nun etwa Schmarotzer, die auf Koſten der ſchweren
Arbeit unſerer Väter und Großväter leben? Es ge-
nügt, dieſe Erbſchaft, die wir erhalten haben, mit
dem, was wir als Großväter unſerer Nachkommen-
ſchaft überlaſſen, zu vergleichen, um feſtzuſtellen, daß
uns nicht nur die Rente, die wir von unſeren Ahnen
geerbt haben, zugute kommt, ſondern daß wir in
Wirklichkeit von unſeren Enkeln und Ur
enkelnweitgehendausgenützt werden.

folgenden Die

Anſere Enkel unſere Ausbeuter
ſeinem Mitmenſchen? Dummköpfe ſind teurer als Begabte

Wieviel Arbeit empfängtMenſch von ſeinen Mitmenſchen, und
wieviel Arbeitsſtunden gibt er ſelbſt der Menſch

Jahren 48 Stunden in der Woche. Allerdings ar
deiten manche Leute 40 und ſogar 50 Jahre.
30 Jahre kann aber als Durchſchnittszahl gelten.

Schon bei ſeiner Geburt nimmt der neue Erden
bürger die Arbeit der Hebamme in Anſpruch. Sie
beziffert ſich auf fünf Stunden; außerdem verſchlingt
die Stillung des Säuglings durchſchnittlich 300
Stunden. Solange das Kind der Hilfe bedarf,
nimmt es ungefähr 5000 Arbeitsſtunden fremder
Helfer in Anſpruch. Dieſes Quantum von Arbeits
energie wird dem Kinde ſozuſagen auf Kredit
geleiſtet, da die Sterblichkeit in dieſem Alter ver
hältnismäßig hoch iſt und im Falle des Todes der
Wert der Arbeitsleiſtung nicht zurückerſtattet wird.
Jm Alter von drei bis ſechs Jahren iſt der Menſch

Arbeitsſtunden geſchenkt. Dann fängt die Periode
der Lehrzeit an. Jm Gegenſatz zu den Bewertun zen
des praktiſchen Lebens iſt ein Dummer teurer
als ein Begabter, denn ſeine Ausbildung
verlangt mehr Stunden als die Ausbildung eines
mit Verſtand Geſegneten. Durchſchnittlich nimmt
die Studienzeit 8640 Stunden in Anſpruch. Jn der
ſelben Zeit opfern Eltern oder Verwandte 2920
Stunden für die Pflege des Studierenden.

de r müſſen. Die OQuantität der Nahrungsmittel, die
ein Menſch im Laufe ſeines Lebens verbraucht, kann
ermittelt werden; ſchwieriger iſt dagegen die Feſt

heit ab? Eine amerikani i erteilt auf ſtellung der Arbeitsſtunden, die nötig ſind, um dieſeJe Deng igeme ernt n Nahrungsmittel zu produzieren. Trotzdem beziffern
Arbeitszeit des Menſchen beträgt im Lauf von 30 amerikaniſche Statiſtiker die Zeit für die Produk-

tion der Lebensmittel, die ein Menſch in ſeinem
Leben verzehrt, auf 5280 Arbeitsſtunden. Die Ar
beitsgeit, die notwendig iſt, um Kleidung und Ge
brauchgegenſtände für das Leben eines Menſ hen
herzuſtellen, beträgt 3000 Stunden. Reiſen verſchlingt
3600 Arbeitsſtunden fremder Kräfte. Unterhal
tungen, wie Theater, Kino und Radio 2100 Stun
den. Der Menſch nimmt noch 360 Stunden ärzt
liche Hilfe im Laufe ſeines Lebens in Anſpruch, und
ſogar ſeine Beſtattung koſtet 20 Stunden Arbeit.
Zählt man alles zuſammen, was der Menſch von
ſeinem Mitmenſchen während ſeines Lebens, in
Arbeitsſtunden ausgerechnet, empfangen hat, ſo er
hält man ungefähr die Zahl von 32 400 Stun-
den.

Wieviel Arbeitsſtunden zahlt aber auch der
weniger hilfsbedürftig, trotzdem werden ihm 1200 Menſch zurück? Auf dieſelbe Weiſe rechnen vie

amerikaniſchen Statiſtiker aus, daß der Menſch das
von ihm empfangene Arbeitskapital mit der
doppelten Summe zurückzahlt, denn
er ſchenkt der Menſchheit bei 200 Arbeitsſtunden im
Monat in 30 Jahren 72 000 Stunden. Wenn man
die menſchliche Kultur als ein Weltunternehmen be

Bilanz des Weltunternehmens Kultur Wievier

trachtet, kann man ſeine Rentabilität nicht
in Zweifel ziehen, denn jeder Teilhaber
zahlt mehr ein, als er empfängt. Das Erbe der

ſeinen Namen zu ſchreiben, der Buchſtabe E ge
ſtanden.

Jch habe den Leiter der Kommiſſion
geſprochen. Er iſt feſt davon überzeugt, daß
Betrug nicht im Spiele geweſen ſei, und er erklärt
mit größter Beſtimmtheit, daß, welhe Folgerungzen
man auch immer aus den Geſchehniſſen ziehe, ſie
jedenfalls auf normale Weiſe nicht zu erklären
wären. Man muß den Parapſychologen, Leuten
alſo, die von ſich behaupten, daß ſie mit wiſſen
ſchaftlichem Rüſtzeug an überſinnliche Phänomene
herangehen, deren Standpunkt aber immerhin im
Sinne der Bejahung dieſer Phänomene feſtgelegt
iſt, zugeſtehen, daß ſie es mit ihrer Argumentation
nicht leicht haben. Sie ſind in der Lage eines An-
geklagten, von dem, anſtatt daß man ihn der be
haupteten Schuld überführt, verlangt wird, daß er
den Beweis für ſeine Nichtſchuld erbringe. Das iſt
ſo leicht nicht immer zu machen. Trotzdem glaube
ich ſagen zu müſſen, daß ich keineswegs den Ein
druck hatte, daß ſeitens der Kommiſſion exgkt ge
arbeitet und alles Menſchenmögliche getan worden
iſt, um Licht, wenn vielleicht auch nur das einer
plötzlich aufleuchtenden Taſchenlampe, in die dunklen
Vorgänge zu bringen. Ganz unwiſſenſchaftlich jeden
falls und auf vagem Geſpenſterglauben beruhend,
iſt die Annahme, die hier und dort vertreten war,
daß nicht etwa nur mediale Eigenſchaften des Kin-
des, ſondern der „Geiſt des Onkel Hans“ die
behaupteten Erſcheinungen bewerkſtelligt habe, und
grotesk und ſubaltern erſcheint die Vorſtellung, daß
ein Toter, weil er, wie Onkel Hans, Tiſchler ge
weſen iſt, nun eine Vorliebe dafür habe, ſich in
Hobel geräuſchen anzukündigen, die in der Tau-
roggener Straße gehört worden ſein ſollen. Denn
wenn wir uns tatſächlich ſchon entſchließen, ein Hin
einragen der Geiſterwelt in die unſere zur Debatte
zu ſtellen, ſo ſollten wir wenigſtens nicht vermeſſen
genug ſein, die irdiſche Tätigkeit des Verſtorbenen
in ihr jenſeitiges Reich hinüberſpielen zu laſſen.

Das Ende des Junggeſellendorados
Das Londoner Traviſtock-Hotel führt ſeit vielen

Jahrzehnten den Beinamen „Junggeſellendorado“
und beherbergt gemäß ſeiner Hausordnung
ausſchließlich unverheiratete änner. Frauen
durften die Schwelle des Junggeſellenparadieſes, in
dem ſo mancher Weiberfeind ſein ganzes en
lang wohnte, auf keinen Fall überſchreiten. Andere
Gäſte wieder blieben eines Tages aus, hatten ihre
Grundſätze aufgegeben und landeten im Hafen der
Ehe. So auch einige Berühmtheiten, wie zum Bei
ſpiel Dickens, Thickeray, Jnigo Jones und andere
mehr, deren ehemalige Gemächer kleine Gedenk
tafeln zierten. Auf dieſe Weiſe gelangte das Jung-
geſellendorado zu einer gewiſſen „hiſtoriſchen“ Ver
gangenheit, und es iſt recht bedauerlich, daß es
etzt abgeriſſen wird: es weicht einem modernen

arenhaus. Die heutigen Wohngäſte, die letzlen
Mohikaner des Paradieſes, veranſtalteten am Tage
ihrer Verbannung einen feſliwen Leichenſchmaus
und erklärten einſtimmig, in kein anderes Hotel
ziehen zu wollen. Wenn ſie ohnehin mit Frauen
unter einem Dache leben müſſen, ſo entſchließen ſie
ich doch lieber zum Heiraten. Dann rächenſ. ſich wenigſtens auch an der Frauenwelt!

Hollywood weilende Berliner Oberbürgermeiſter
den anweſenden Preſſevertretern nach

Die Wiſſenſchaft ſucht
Rokthaarige,

„Klub der Rothaarigen“ ſo heißt
eine ſpannende Detektivgeſchichte von Conan
Doyle, in der geſchildert wird, wie für ver
brecheriſche Zwecke rothaarige Leute geſucht werden
Jn Berlin könnte demnächſt auch ein ſolcher
Klub gegründet werden. Man ſucht nämlich gerade
eifrig nach Rothaarigen, allerdings nicht, um einen
Verein zu gründen, ſondern für wiſſenſchaftliche
Zwecke. Das Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut
für Anthropologie in Dahlem will die
Menſchen dieſer Haarfarbe zum Gegenſtand ein
gehenden Studiums machen. Ein Mitglied des Jn
ſtituts wurde mit der Aufgabe betraut, zu untex
ſuchen, wie die rote Farbe der Haare entſteht, und
wie ſich dieſes Merkmal vererbt. Früher glaubte
man, daß es einmal eine beſondere rote Menſchen
raſſe gegeben habe. Später kamen die Gelehrten
zur Anſicht, daß die Rothaarigkeit einmal plötzlich
bei einem Menſchen als Spontanvariante oder Mu-
tation aufgetreten ſei und ſich dann weitervererbt
habe. Heute ſteht feſt, daß dieſe Eigenſchaft vererb
lich iſt, doch weiß man nicht, in welcher Weiſe. Der
Seiter des Jnſtituts, Prof. Fiſcher, nimmt an,

Eine amerikaniſche Filmgefellſchaft ließ am Sonnabendabend von Berlin aus eine nachträ
Tonfilmaufnahme herſtellen, die radiotelephoniſch über London Neuyork nach Univerſal City (Kali
fornien) übermittelt wurde. Es war eine kurze Szene, die Conrad Veidt in Amerika geſpielt hatte
und die er jetzt „beſprechen“ mußte. Nachdem die Aufnahme beendet war, nahm der zufällig in

Dr. Böß die Gelegenheit wahr, ein paar Worie zu
rlin zu telephonieren. Conrad Veidt bei der Tonfilmauf

nahme von Berlin nach Hollywood.

daß in einem Haar rotes und braunes Pigment ze
miſcht ſein könne. Ueberwiegt das braune, ſo gehört
die Farbe der von ihm gelbbraune Farbreihe be
nannten Gruppe an; wenn die rote Farbe über
wiegt, wird das Haar rot. Es ſteht feſt, daß im
Sinn der Erblichkeitslehre das Rot des Haares
eine dominante Eigenſchaft iſt, doch kann es durch
ſtarken braunen Farbſtoff verdeckt werden.

Nun ſucht das Forſchungsinſtitut durch einen
Aufruf an die Aerzteſchaft, Rothaarige zu Studien
zwecken, namentlich ſolche Fälle, wo wenigſtens ein
Kind von zwei rothaarigen Eltern nicht rothaarig
iſt, oder ein Rothaariger von andersgefärbten
Eltern abſtammt.

Eine originelle Inſchrift.
In der Schweiz befand ſich an einem Hauſe fol

gender ſchöne Spruch:
„Jhr Chriſten thuet Buß,
Denn dieß Haus heißt zum Rindsfuß.“

Die Orthographie iſt die vor mehr als hundert
Jahren übliche. Aus der gleichen Zeit beſitzen wir
auch ein Verzeichnis einer Gemäldeauktion, in dem
eine Darſtellung des Sündenfalles mit den nach
ſtehenden Worten angeprieſen wird:

„Der Sündenfall iſt nicht mit Golde zu bezahlen:
Adam und Eva ſind nach den Originalen.“

Es iſt eine komplizierte Aufgabe auszurechnen, Kultur wächſt von Jahr zu Jahr, und die nächſte
wieviel Arbeitsſtunden für die Produktion von Generation iſt immer reicher als die vorangehende.
gebensmitteln zur Ernährung eines Menſchen im Beinahe die Hälfte ſeiner Arbeitsleiſtung ſcheukt
Zaufe ſeines ganzen Lebens aufgewandt werden lder Menſch denen, die nach ihm geboren werden.

Böß telephoniert mit Berlin
Conrad Veidts Tonfilmaufnahme Berlin Hollywood
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Nachdem Stadtverordneter Guske in der geſtri
Stadtverordnetenſitzung als Berichterſtatter die Bildung eines ür in Not gerateneSang der Städtiſchen Ka vorgetragen ent Arbeiter und Angeſtellte der Werke Ver

ſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion. e Gewinne fügung zu ſtellen.
verteilen ſich wie folgt auf die Werke: Der Antrag auf Lohnausgleich wurde mit
Gaswerk 66 324 Mk. knapper Mehrheit angenommen. übrigenWaſſerwerk 21857 Anträge von den Bürgerlichen abgelehnt
Elektrizitätswerk 261 363 Während die Beratung über den Flucht

Zuſammen 349 544 Mk.
Zu dieſen Gewinnen kamen 10 Prozent der

Bruttoeinnahmen an Pacht und Miete für die
Stadt in Höhe von 11 446 Mk. und Straßen
beleuchtung von 44000 Mk., ſo daß der
Reinüberſchuß 508 190 Mk. beträgt. Dazu
kommen Abſchreibungen in ganz beſonderer Höhe.

Stadtverordneter Grimm als Mitglied der
Werkeverwaltung zerpflückte die Bilanz und ſtellte
ſeſt, daß ein ungeheurer e n eDe de Vorſtehers) von Seiten der Werke gemeken

rde.

Die Preiſe Gas, Waſſer und Elektrizu hoch, Löhne der Arbeiter zu h
dabei wird eine Anerkennungsgebühr für er erhoben, die nach der vorliegenden r Be
rechtigung hat. Die Arbeitszeit iſt von 54 Stunden
erfreulicherweiſe auf 48 Stunden herabgeſetzt
worden. Es iſt jedoch ungerecht, daß für den Ver
dienſtausfall kein Ausgleich geſchaffen iſt. Grimm
ſtellte den Antrag, einen

Lohnausgleich vorzunehmen.

Koenen (Komm.) wußte lediglich nur Aus
rungen gegen die Sozialdemokraten vorzu
nungen. Er das Blaue vom Himmel her

unter, als er erklärte, die Stadtverordneten von
Ritze bis zu den Sozialdemokraten hätten bis P

ie Politik der Werksverwaltu utgeheißen.Lats ſagte er nichts anderes e s
tadtverordneter Kämpf (Soz.) ging auf die

Höhe der von der Stadt ardie Anlagen ein, und ſtellte

ucher bedeute. nungsru s Vorſtehers.Kämpf ſtellte dann den Antrag a

Eröffnung des Kreishauſes.
Am 2. November i wie bei der Schluß

ternlegung ſchon in Ausſicht genommen wurde,
ie Eröffnung des neuen Kreishauſes ſtatt. Der

Kreistag wird bei dieſer Gelegenheit zum letzten
mal in ſeiner alten W m erſcheinen.

en der Regierung und dem Landkreiſe
weben noch Verhandlungen wegen der mieit

weiſen Unterbringung des ſtaatlichen Hochbau-
amts im alten Kreishaus.

35 Fahre Sozialiſtiſche Arbeiterjugent
20 Jahre Ortsgruppe Merſeburg.

Anl er Werbewoche der Jugend
rtei e am Sonnabend, dem 19. Oktober,

r9.30 Uhr, im „Herzog Chri tian“ eine Feierſtunde ſtatt. Alle d enoſſinnen und Kug:
genoſſen, alle Volksblatt-Leſer ſind zu dieſer Ver
anſtaltung recht herzlich eingeladen.

Die Auto Großgarage fertiggeſtellt.
Der Umbau des Ambi-Werkes nahezu

vollendet. Der größte Teil der 27 Kleinwohnungen
iſt bereits bezogen. Die zweiſtöckiger Autos iſt Prüig; kommende Woche ſoll ſie in

etrieb genommen werden. Etwa 70 bis 80 Autos
können hier Unterkunft finden.

Ein dreiſtöckiges Wohnhaus r Beamte der
Stadt iſt fertiggeſtellt und zum Teil en. Auch
nd zwei Läden z die bereits ihre Mieter
efunden haben. Jm gegenüberliegenden Speicher
nden ſtädtiſche Maſchinen und Wagen Unter

n

nd Neues blüht aus den Ruinen

50 Mk. Belohnung für Segreifung
der Parkſchänder.

Die Schändung der Parkanlagen wird in
Merſeburg immer d ipmen Jn der Nacht zumSonntag den Uebeltäter die eiſernen Ein n
gen am Abhang des Sigtiberges über die ge
gebogen, und damit nicht nur Sachſchaden an
gerichtet, ſondern auch die et des
gehenden Publikums arg gefährdet. Jn der Nacht
um Montag hat man an ſämtlichen Anlagen umn Gotthardtsteich alle Papierkö n und
e ſo beſchädigt, de von ihnen völlig un
rauchbar geworden ſind. Die Parkverwaltung hat

b die Ergreifung der Täter, die einer ſchweren
trafung entgegengehen werden, 50 Mk. Beloh

nung auszeſetzt.

Chronik der Leunag Unfälle.
In der Gasfabrik des Ammonigkwerkes geriet

der Arbeiter Albert Vogler aus Halle am Sonn
tag zwiſchen Sei Wagen und erlitt dabei einen
Knochenbruch im Ellbogengelenk.

Am Sonnabend ſtolperte in das Gasfabrik der
Arbeiter Franz Kurby aus Löbejün und ſchlug
mit dem Unterkiefer derart auf den Fußboden au
daß er einen Bruch am Unterkiefer erlitt. Na
Anlegung eines Notverbandes fand er in einer
halliſchen Zahnklinik Aufnahme.

Schkeudiz. Selbſtmord Ein aus Oſter
burg ſtammender Montageinſpektor A. Müller
at hier im Park der Landesheilanſtalt Alt-We itz erſchoſſen. Seine Leiche wurde am Sonn

morgen aufgefunden. Lange Stellenloſigkeit
ſoll die Veranlaſſung zu der Tat ſein.

K n. Die hieſige Fortbilbungs-r auf ötkt des Kreisausſchuſſes vom

den.
September d. J. nach Frankleben grieg wor

16 Uhr. tStraßenverbeſſer

Der Unterricht beginnt am 29.

zeit wird die Mittelſtraße mit neuem dedaſter
Wunſche

WMerſeburger Stadtparlament
400 000 M Anleihe Er Rotſtandsarbeiten

Werke Hieſenaderſchäfſe des St

wurde, wurde der Plan für den

den

wiederum auf Veranlaſſung des Wohlfehrtsamtes,
eine Erh

hatte. Der Antrag wurde einſtimmig angeom

t, daß der Mietals v unbetinet

und

h Wehen
aus den Ueberſchüſſen der Werke 20 000 Mk.

linienplan für die Dammſtraße vertagt
men arkt angenomDer Magiſtrat hatte auf Veranlaſſung des
Wohlfahrtsamtes einen Antrag auf 4

Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 400 000Mark pur Dur rühren von Se enherkee

im kommenden Winter eingebracht.
Stadtrat Daniel (Soz.) gab als Wohlfrhrts

direktor die Begründung. Er wies auf die jetzt re
Notloge hin und ſtellte feſt. daß für den komn.en

Winter beſondere Maßnahmen Piraten wer
den müßten Auch den Sozial und Hleinren nern
müſſe geholfen werden. Vom Mag'ſtrat wurde,

n öhung der Fürſorgeunter-4 un gen Höhe von 10 bis 18 Prozent in Aus
geſtellt.

Dieſe Anträge hatten den Kommuniſte die
Roſinen aus dem Kuchen genommen und ihneg
das Konzept vermaſſelt, ſo daß Stadtverord. Koch
Kom.) nur ſeine Zuſtimmung geben konnte. Er
rach noch eine Lanze für die Arbeitsloſen,

h ſich aber auch hier ſagen laſſen, daß das
Wohlfahrtsamt bereits alles Erforderliche geran

men.
Mit ſeinem Antrage, dem Bäckermeiſter Zorn

die Gerichtskoſten in Höhe von 200 Mk. fär einen
rozeß zurückzuvergüten, fiel der Bäckermeiſter

Stadtv. Freiberger der Lächerlichkeit anheim.
Buchſtäblich lehnte das Haus unter allgemeinem
Gelächter einmütig gegen die Stimme von Frei-
berger dieſen Antrag ab. Es wurde bei dieſer

rage ausdrücklich feſtgeſtellt, daß in Mexſe
burg durch die Bäckereien im allgemeinen Milch
brötchen verkauft werden, in denen keine Milch ſei.

Die

Aber immer noch

meiſten
ſchützen. Deshalb iſt der Verband dazu übergegan

e Werbe- und Agitationstätigkeit im hieſi-
ezirk zu ſteigern.

Am Sonntag tagte in Merſeburg eine Funktio-
närkonferenz des engeren Bezirks.
Funktionäre und einige Gäſte anweſend. Ein ſelten

er Wille zeigte ſich auf dieſer Tagung, und
ommuniſtiſchen Gewerkſchaftler (zwei Dele

gen,
gen

n

die vier
gierte und
unter der
daß die Zeit der Zerſetzung und der Anmaßung

Der Gauleiter Schneider (Erfurt)
behandelte in einem einleitenden Referat die wirt-
ſchafts und ſozialpolitiſche Entwicklung in Deutſch
land, beſonders die Umſtellung in der chemiſchen
e einer Entwicklung, die eine vollkommene

eutechniſierung mit ſich brachte und ſchließlich zu
großen Maſſenentlaſſungen führte
rung). Dieſem einleitenden Referat ſchloß ſich dann
das Referat des Kollegen Fiſcher (Merſeburg)

vorbei iſt

erſetzungsarbeit und die faſt t
wiederholende Jnfamierung der Gewerkſchaften durch
die Kommuniſten waren natürlich auch im Ver

abrikarbeiter nicht ohne Nach
Die Organiſation wurde durch

den unheilvollen Einfluß einiger kommuniſtiſcher
Schreihälſe vollkommen herabgewirtſchaftet und nur
durch mühſelige Kleinarbeit der verbandstreuen
Funktionäre konnte die Organiſation erſt nach vielen
vielen Monaten wieder vorwärts gebracht werden.

ewaltig groß iſt die Maſſe der
Fabrik und Betriebsarbeiter, die der Organiſation
fremd gegenüberſtehen, die immer noch verärgert,
angeekelt und mißtrauiſch ſind. Dieſe große Maſſe
der noch Fernſtehenden mu
beſonders die ungeheure Zahl der unorganiſierten
Betriebs- und Produktionsarbeiter im Leunawerk
muß dem Fabrikarbeiterverband zugeführt werden,
will die Organiſation, ſo wie in all den vergangenen
Jahren, die Intereſſen gerade der Arbeiter, die am

band der F
wirkung geblieben.

Eine arbeitsreiche Tagung
Die kommuniſtiſchen Schreier abgeblizt Die Funktionäre des Fabrik
arbeiter Verbanses einmütis und geſchloſſen für die Organiſation

Ein vielverſprechender Auftakt
täglich ſich

Unernehmerwillkür ausgeliefert ſind

ei Gäſte) mußten ſich gleich zu Anfang
uſtimmung der Konferenz ſagen laſſen

(Rationaliſie

über Mittel der Agitation für den Fabrik
arbeiter

Anſchließend geheime Sitzung.

——„m—rtm2 e
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er r Hoch ine
Sträucher, Roſenbüſche,

Sianden, Rerſräuger,

liefern gut u. billigst

Was jeder Mann

und jede Frau

viſſen mit
Warum Geburtenregelung
Abtreibung oder Verhütung

Mittel und Methoden
der Verhütung.

Preis 30 Pfg.
4

Zu beziehen durch:

Volksblatt- Buchhandlung
alſo a. S. Gr. Vrichatr. 27

j Naturlastert, formensehön
und gediegen, Komplett

Donvon 130, A, an
angbluts Häbeltau:

Albreehtetr. 87

Hekannt reell and billig
Neue Gänſefedern
wie ſie von der Gans gerupft werden
mit allen Daunen, V 42
à Pfd. RM. 2,50, beſte Qualit. 3,50

albdanunen 5, Daunen„75, Ia Volldaunen 1050.
Geriſſene Federn mit Daunen, ge
reinigt 4 5,25 ſehr zart undweich 76, Ia 7,50. Verſand per
Nachnahme, von 5 Pfd. an portofrei.
Garantie für reelle, ſtaubfreie Ware.

Nehme Richtgefallenes zurück

ehen. Damit wird einem lange gehegten
nung getragen.

frau Meer Gänsemastanstalt.en reppin (Oderbruch) 57.

G
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at recht
Was man gchwarz auf weiß

besitzt, Rann man getrost
nach Hause tragen!“

Fog FRISCHE

doppelt so gut

rband an. Während Schneider mehr die
wirtſchaftspolitiſchen Ereigniſſe ſeinen Ausführun-
gen zugrunde legte, ging Fiſcher mehr auf die ſozial-
politiſchen Ereigniſſe ein. Gerade dieſe Zuſammen beugen muß oder nicht.

aber gewonnen werden,

Es waren 33

n zeigen die Notwendigkeit und den weiteren
usbau der Organiſation. Fiſcher zeigte die Mölichkeiten, Wege und Mittel der Agitation auf. Sche

treffend wurde auch von dem Referenten auf Agi
tationsmethoden hingewieſen, die die Organiſation
nicht vorwärts bringen, ſondern zerſetzen. Er kenn
zeichnete damit richtig die kommuniſtiſchen Agitationsmethoden, die ja jetzt wieder in der Einberuſang

eines Kongreſſes zur Spaltung derfreien Geweriſ halten ihren Ausdruck fin
den. Ganz zweifellos werden die Kommuniſten ſo
ſchloß Fiſcher ſeine Ausführungen, mit dieſem Kon

reß neues Unheil anrichten, aber an unſerem Wil
rer Einheit wird auch dieſer neue Verſuch zer

ſchellen.

An die Ausführungen ſchloß ſig eine lebhafte
Debatte. Die kommuniſtiſchen erkſchaftler“
verſuchten in einer Polemik, die ſich verflucht wenig
mit den zur Tagesordnung ſtehenden Fragen befaßte,
Eindruck zu ſchinden. Nachdem das nicht gelang und
die Leutchen den einheitlichen Willen der Funktio
näre ſahen, verlegten ſie ſich aufs Schimpfen und
verſuchten durch Krakeel die Konferenz zu ſtören.
Aber die „Auchgewerkſchaftler“ ſind dabei kräftig ab
geblitzt, die Funktionäre ließen keinen Zweifel dar
über aufkommen, daß ſie nicht gewillt ſind,
ihre Organiſationweiterſchädigen zu
laſſen, und daß ſie es auch ablehnen, ihre Tagun

„Igen zum Tummelplatz irgendwelcher verhetzter Men
„Iſchen machen zu laſſen.

Die Tagung war, wenn man das Geſchimpfe der
vier Kommuniſten überſieht ein recht guter Auftakt
zu der großen Aufgabe, die die Organiſation vor
ſich ſtehen hat. Die Richtlinien, die von der Leitung
herausgegeben wurden, wurden allſeitig anerkannt,
und werden die Funktionäre draußen unter unſeren
Arbeitskollegen danach handeln. Der Verband wird
alles tun, um die Front, die dem Kapital gegen
überſteht, zu ſtärken und auszufüllen. Schließlich
wird es an der Erkenntnis und dem Wollen der
großen Maſſe der Unorganiſierten liegen, inwieweit
ſich die Arbeiterklaſſe unter der Willkür ihrer Feinde

ALITAT
ARANTERT,

im

x
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Und hiet steht's deutlich schwarz auf weiß, wie frisch Rama

Durch dieses Garant

t50ffg
mit Gownlie Zeichen für frische Quolita

im Blauband ist. Ein Blick auf das Datum sagt alles.

iedatum unterwerfen sich die Hersteller einer

Fabrikationskontrolle

durch die Hausfrau!

Nur eine lebhaft begehrte, nur
eine wirklich gute Ware, die

täglich frisch auf den Markt
kommt, läßt s0 weitgehende
Garantien zu.

Rama im Blauband
darf man getrost
nach Hause trages



Kreis Sangerhauſen

SummeAm die Nathanuspolittk.
Die Sangerhäuſer Sozialdemokratie Feuerwehr brauchte al

Freitag verſammelt, um zur gegenwärt
künftigen Rathauspolitik und zur Rei
Stellung zu nehmen.

u Von 1924 bis 1928 hatte

Hewerdewothe

Der ſozialdemokratiſche Fraktionsführer Curow
gab einen Ueberblick über die wichtigſten Geſchehe Der Ka
niſſe der letzten Jahre in den ſtädtiſchen Körper-

die r ertat elehnt, weil der Wohlfahrtsetat nicht denAnſehen der Partei genügte. 1929 wurde der Vaters

in rüfungſ nügender Weiſe der Oeffentlichkeit unterbreiten. Hausbeſitzer (arunter vier Beamte ein Wetwetsh we a do er emimns vie einzi g auf dieſen bürgerlichen wie ſchlecht es dieſen gegenüber den Arbeitern geht
Miſhmaſch der ſozialdemokratiſche und zwei Mieter. Damit die Sache aber ſchmackhaf

Am Sonnabend entſtand in der Stimmzettel am 17. November! wird, hat man an 18. Stelle auch einen Arbeiter ge
nung des Lehrers Krellig in der Berg ſtellt. Ebenſo ſind die Magiſtratsplätze und der Vor

Ü ivi „ſchröcklichen“ SPD. wie au völliWzngteiſen bei r e geſchaltet. Jedenfalls wird aber dieſer ſchöne Traun
Eitlenburger Gerichtsbilder eifenpanne mit großer Wucht gegen einen zerſtört, denn die böſen Sozi werden dieſem Gemiſdp s Wer Wagenfü er le Jene Fahr von Kriechervereinlern, Stahlhelmern und Haus

n der Sohn Autoſahren lernt. äſte faſt unverletzt aus den Trümmern bergen, paſchas gehörig die Suppe verſalzen. Dazu iſt esufmann D. und deſſen Sohn hatten einen rauch dann aber ſelbſt zuſammen. Glasſcherben her nötig, daß ſich jeder Arbeiter auf ſeine Pflicht

Strafbefehl über 20 Mk. wegen Uebertretunglſder haben dem Mann das Geſicht ſo beſinni und am Wahltage nur für die SPD. Liſte
des Kraftfahrzeug geſetzes erhalten. Derſſchwer jerſchnitten, daß er hoffnungslos darnieder mit dem Namen Plavius ſümmt.Sohn ſollte ohne Zührerſheln den Wagen ſeines liegt.

eſteuert was vom Vater beſtrittenEtat von der ſozialdemokrati aktion in der wird. viel auf dem Platze vor dem Einbruch beim Juwelier. Am Sonnabeyd erdga re aber der Rotenhaus Padeen s n ſeinem wurde in ein hie es Juweliergeſchäft ein Kreis Liebenw
tadtverordnete Gert h von dem 500- Mark

chuß für die Arbeiter-Wohlfahrt 250 Mk. reib konnte ſie angeſichts einer ſo gehäſſigen

r ren nicht die r rumal r die GubalkeHilfe Tauſena
einnahmen aus dem Gaswerk,

ſenkt werden.

Sohn das

cark dahhlieb die Strafe von 20 Mk. oder 4 Tagen Gefängnis
e Steuern konnten r erheblicher Mehr beſtehen.

ſchüſſen für das
Gymnaſium uſw. trotz erhöhter Ausgaben etwas ge

g nn zu lernen. i gen behaup gebrochen. Die Diebe ſtteten g. i daß gw am Steuer mtwerte von 1060 P i
geſeſſen habe, während der Vater nur mit der der mittags gebettelt hatte, ina Hand daran faßte. Auf Grund der Ausſagen Frage kommen.

llem Ringe imt Ah Tee tand n Kohienſtauberpioſion auf Vrikettfabrir
„Emanuel“.

In den frühen Morgenſtunden des Sonnabend
ereignete ſich auf dem

Ein geſchäftstüchtiger Kaufmann.

Wegen Unterſchlagun keine Menſchenleben forderte, doch aber denäftsfü Herzberger D. Kandidaten Apparatewärter B. aus Lauchhammer und einenUeber die beiden letzten Geſellſchaftsver- mann K., n der früheren Firma r Die 2 ppa
träge der Stadt verbreitete ſich Curow u Bemm, J
worüber wir ja auch ſchon des öfteren
haben. Curow ſteht auf dem Standpunkt, daß die Zwickau

anten Vertrages in W dazu zu machen. Die Firma Bemm war aber ſchon beſchäftigte ſich mit der Aufſtellung der Kandidaten Krankenauto überführte dieendgültige Annahme des
jetzigen Form ein Skandal wäre. ite

en Herzberg, den 10. Oktober 1929. a nd n rh die Stichflamme ſehr

Die letzte gutbeſuchte Verſammlung der SPpD. ſchwere Verbrennung r
egungsdes erſten Verbandes nach dem Kranken

hatte eine Kredenz im Werte
welche dem Kaufmann Mann aus

gehörte, verkauft. Die Firma Mann hatte
K. die Kredenz geſchickt, um noch ein Büffett

von 135

kerungskreiſe würden von der ehrenamtlichen Tätig ſeit Herbſt 1928 in Zahlungsſchwierigkeiten. K. hatſſiſte für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen. Lauchhammer.
keit überhaupt ausge chloſſen.
dann nur noch der Bürgermei e
denn die jetzt vom Bürgerblock gewählten

n der Praxis ha

verwaltung ſeien Errichtung einer
„Gemeinnützige Geſellſchaft“, der Bau einer Turn
halle, Bau von guten und billigen Wohnungen, der
Bau eines Schlachthauſes, eine vernünftige Schul
politik, die P n eines Schwemmkanals müßte
ver im Auge behalten werden.

urow verbreitete ſich über die einzelnen Ge-
biete bis ins einzelne, was im Wahlkampf wohl oft
enug seſast werden wird, weswegen wir uns die

iedergabe ſparen. Die anſchließende Diskuſſion
lieferte den Beweis, daß die Entſcheidungen der
ſtädtiſchen Körperſchaften bei den Parteimitgliedern
auf regſtes Intereſſe

Die Einzelheiten der chführung der Werbe-
woche in Sangerhauſen wurden beſprochen und die
notwendigen rbeiten verteilt.
Arndt war auch ſehr eindringlich für die Sozia
liſtiſche Arheiterjugend.

er 9. November ſoll durch die hieſige So
zialdemokratie mit einer Feier im großen
„Schützenhaus“Saale begangen werden. Vor allem
wird die Jugend an der

u en.Wahlkampf ſoll in rin durch die
artei mit einer Breitſcheid- erſamm-
un g eröffnet werden.

Der Verlauf der Verſammlun hat bewieſen,daß die r gewill iſt, dem An
turm von rechts und

it entgegenzutreten und den Wahlſieg an die
hne der Partei zu heften.

Moderne Schwäne.
Wir leben im Zeitalter der Geburtenr elung.Dieſe Tatſache macht ſich überall beutet.

Scheinbar iſt die Kunde hiervon auch in die kleine
Hütte auf dem Dreierteich gedrungen. Dort lebt
nun ſchon ſeit Magen ein Schwanenpaar, von
dem die Sangerhäuſer dringend Nach ucht wün
hen. Jm vorige Ja iſt den Herrſchaften ein

eigenes Haus geſchenkt worden mit dem Erſuchen,
rin eine Kinderſtube einzurichten. Die guten

Tiere denken aber gar nicht daran. Oder hat der
F ügige Schwanenſpender der Stadt Sanger-
L jen ein Geſchwiſterpaar geſchenkt?

Rekordobſternte in der Goldenen Aue.
Die Goldene Aue gehört zu den ob treichſtenGebieten Mitteldeutſchlands. Shre Erah

a Ding auf die Preiſe in der näheren
mgebung. Der lange trockene Sommer ließ für

die Obſternte h tungen aufkommen. Dor r erregh e ein lage ueberet
r Ernte faſt allerordentlich zufrieden. ſlorten auter

Artern. Ein Autounfall, der glückli rweiſe ohne ernſte äden ablief, e gr. u Wer
Sonnabend gegen 8 hr in der erſtraße. Ein

iſitzerauto aus Braunsroda, mit roter Num
mer verſehen, fuhr durch die Waſſerſtra e und hatte
das Pech, beim Ueberholen zweier Ma chen, die
ihre Räder führten, das eine umzufahren, wobei
das Fahrrad demoliert wurde. Die Be tzerin des
(elben ſtürzte, erlitt aber glücklicherweiſe nur leichte
Verletzungen. Der Autoführer iſt, ohne um die
Verunglückte zu kümmern davongefahren. Die

äheren Ermittlungen über den Vorganz und über
die Klärung der ldfrage ſind noch im Gange.
Wie wir in Erfahrung bringen konnten, ſoll es
ſich um den Sohn des Barons von Trebra aus
Braunsroda handeln, der auf der Fahrt nach
r geg ſeiner üafahrt wurde er

i ange in Nnen gen Polizei angehalten und ſein Name

Artern. Kommuniſtiſcher Stadtrat
ſuspendiert. Gegen RobertHoffmann ſchwebt ein Verfahren wegen Un
treue. Hoffmann iſt deshalb auf Verfügung des
Regierungspräſidenten bis auf weiteres von der
Ausübung ſeines Amtes ſuspendiert worden.

Citerbuurg
un Mord oder Selbftmord.

Montagfrüh wurde auf dem ne
eines ju Mannes aufgefunden Sie konnte als
der Steinſetzer Paul Riegel feſtgeſtellt werden.
Nach Lage der Dinge iſt lbſtmord anzunehmen
Der wird aber gründlich unterſucht werdenRiegel hatte die Aterlide Wohnung am Abend vor

etwas zu ſagen, ihn die Firma
rtreter

ſeien unabſetzbar. Wolle Dr. Becher ſeine Ver-
ſprechen einlöſen, ſo müßten Waſſergeld und das
Eintrittsgeld für die Badeanſtalt
geſchraubt werden. Die wg War F7 re handelt habe, erfolgte Freiſpeuch

rogrammausgeſtaltung u

inks in vollſter Geſchloſſen S

wirt Horn (Axin) und dem Schmiedemeiſter das ſie mit dieſem Aufruf einleiten wollen, will ha

nun die Lieferung immer hinausgeſchoben, obwohl Als Spitzenkandidat wurde Genoſſe Karl Plavius
hauptet, daß er ver ding Ken c Meere Zin beſtimmt, dem ſich Kühne, Herbſt, Schipeſgrude“ iſt nicht die erſte und letzie geweſen. Be

i ine lä inmali pers ufw. anſchließen. Eine längere Debatte ent deutungsvoll iſt ſie deshalb, weil es wieder e tSeheg aen r e r ſpann ſich über die Aufgaben der zukünftigen Stadt e äheh e o hege
Gericht geſagt wurde, daß er einen leichtfertigen verordnetenverſammlung. Der Vorſitzende wies auf e 7 3 ſie die Quinteſſenz einer bru
Lebenswandel geführt und nicht einwandfrei ge die Auslegung der Wählerliſten hin. Er iſt bereit, len kapitaliſtiſchen Rationaliſierung iſt, die auf

dieſe für jeden Genoſſen einzuſehen. Weiter warnte Koſten der Arbeiterſchaft vollzogen wird.
Aus Not zum Dieb er, ſich in die Liſte für das Hugenbergſche Volks

en einzutragen. Ferner wurden die Mitglie] Lau mer. Tödliche Aetzwundender n F. 53 L adſen für nötige Aufklärunzſdurch Salzſäure. Der
z7 ne n 15 Mk. u ſorgen, damit die hieſige Arbeiterſchaft am 17. No- von hier, der ſich h r eng war
entwendet. B. iſt getan bittet r um eig e enen Paang evovert, die ſie zahlennräßig zu 72 ünmoglichteit jeglicher Nahrungs
mil rafe, er aus Not t Ere re Familie zu die Doch der Menſch denkt und die Götter, in dieſem aufnahme r zu t liches Schlachte
e e wieder zurückgegeben wurde, erkannte das Fall die Bürgerlichen wollen lenken. Zu dieſem rer einen gemeinen Diebſtahl ſchwer ge
ericht auf 35 Hit Geldſtrafe oder 1 Woche Gefäng Zwecke hat man eine Einheitsliſte von der et u

i de ein kleiner Beſitzer in Kahla. Zur4 hatte ſolchen uherſten Rechten bis zu en Demokraten aufge ein Peechen“ Heine ten SaweweſickEr ſ Durſt. ſtellt. Dieſe Liſte enthält 20 Namen obgleich ein und ſchlachtete ver eine 338 Zentner ſchwere
r r S Naundorf wurde be-lnur 15 Mann zu wählen ſind. Ob manſtragende Sau ab. Die Einbrecher nahmen alles

ſchuldigt, aus einer Baubude an der Straße Cospa 20 ſind 18 it und ließen nur die Eingeweide zurück.Eroſtiz 17 Flaſchen Bier entwendet zu ha- mit dem Ausſterben rechnet Von den 20 ſin Fleiſch mit und ließe ngew
ben. Da S. dem Arbeiter Pötzſch, dem das Bier
et am anderen Morgen Mitteilung gemacht

tte

Dieſe Kohlenſtaubexploſion auf der „Emanuel

in hen Beamte gegen die Reichsregierung
Zaaſ Motorradſturz. Jn der Rich-ch.

tung nach Delitzſch fuhr am Freitag der Motor-derer Perl e ar r. Er wurde dur h einen

ihm entgegenkommenden en der bei der
Als Anterzeichner des Volksbegehrens

der Republik. Es willr. e h De t e Lig d J Tee Verherg terendes Tatte, ſo endet, daß er die Gewakk ü Mit Jntereſſe werden die enberger rräter i s ſchicken. Wo bleibtotorrad verlor und ſtürzte. Er zog ſich beim wohner g en des Kreisausſchuſſes für das r r
turz meh erhebli ier der Beamteneid? Wo bleibt die Staatsautorirere li erletzungen und deutſche Volks en geleſen n. Wer ſind r erlangen mußtbrach ſich den Arm. Seine Sozia kam mit leich- er eigentlich d Wachen Männer, die tät, die man von einem Beamten verlang s

der Mei iſt e die Republik derartiten Hautabſchürfungen davon. nung ſind, daß der Dawesplan beſſer iſt, als der Bern echt Skandal, daß die Rep ge
upt beſchäftigt. Hinzu kommt und

damit ſtellen ſich die Herren ins rechte Licht daßDoungplan, und durch ein Volksbegehren ſei irgendKreis Torgau eine Srieihierung für das deutſche Volk herbeizu- ie von dem s- und Youngplan gar keine
führen? P ſind t r runſer n de on ung haben. Denn hätten ſie ſich und das
erwartet hat, wie Fahrentholz, ittleren Beamten ver30 r C Fleuckt) Dr. r s i in thi erf a S wo Serhetgee unterzeichnet t
manche, über die man ſich wun nur einmal die Mü eben, den Youngplian mDie große Dreieinigkeit. ſonders die Republikaner merken ſollen, ſo Kauf dem Dawesplan dann müßten ſie,

Landbund, Jnduſtrie und Handwerk ſtellen mann Gollniſch. wenn ſie denken können, zum Entſchluß kommen,
die bürgerliche Einheitsliſte auf. Dann befinden ſich unter dem Aufruf eine ganze daß der Youngplan gegenüber dem Dawesplan eine

i i ü ihe B t Man weiß nicht, was man da bedeutende Erleichterung und Beſſerſtellung bringt.Am Sonntagnachmittag fand im „Schützen Reihe Beamter. Ma ß ürtigen S ndi ürgerli i ll. Die Reichsregierung ſteht in ſchar- Aber der Haß gegen den gegenwärtigen Staat uhaus die Aufſtellung der bürgerlichen Wiſh a g. J egen die, die das deutſche Volk erſſeine Miniſter iſt bei dieſen Beamten ſchon derart
maſchliſte ſtatt. Als Kandidat für den Provin- et in de Aairoybe ziehen wollen. Die Reſgediehen, daß ſie urteilslos alles machen, was die
ziallandtag wurde der Schneidermeiſter publik hat aber Beamte die ihr bei jederſFeinde des gegenwärtigen Staates verlangen
Herold (Eilenburg) vorgeſchlagen. Bei der Gelegenheit in den Rücken fallen. So Wir richten hiermit an die Oberpoſtdirektion und
Aufſtellung zum Kreistag begann es inter finden wir unter dem Aufruf folgende Beamte: an die Reichs direktion öffentlich die Fres wi
eſſant zu werden. Mit dem Vorſchlage des Aus Oberpoſtſekretär Grie hl und nachſtehende Reichs lange wollen ſie dulden, h die in ihrer
ſchuſſes w d s nicht einverſtanden, bahnbeamte: Oberſekretär Lippke, OberſekretärDienſtbereich beſchäftigt werden, öffentlich gegen dieuſes war man durchaus nicht einverſtanden, bahnbeamte: iebsaſſiſtent o ack, Zugführer Reichsregierung zu Felde ziehen? Herr Sani

en e v n e g. ſatsrat Dr. Glatſ Hre gehert den Unterzeichrernbeanſpruchte. Der ſattſam bekannte Dr. Dr. Steuer. ieſe Beamten je 3 iſt aber in er tberuf Oberbahn
Gereke wird di ine Liſte als Spitzenkandi- die Reichsverfaſſung getan haben und ſich ihr Han an. Er iſt abere e wird dieſe feine Liſte als Spitzenkandi deln, bevor ſie die Unterſchriften unter den Auf arzt, alſo auch Beamter, und nt nicht zu wiſſen,
dat führen. Im trauten Verein mit dem Land enf ſehten, derlegt haben? Das Volksdegehren, daß er ebenfäns den Eid auf die Republit geleiſtet

Haferkorn (Torgau), folgt der ſtellvertretende
Gauvorſitzende des „Stahlhelms“, der Juſtizober
ſekretär der Torgauer Staatsanwaltſchaft Büt h
gen. Die fünfte Stelle wird von einem Ritter
gutsbeſitzer geziert. Jhm folgen dann Arbeit
geber, Handwerker, Landbündler und Gewerbe

Mitteldeutſche Rundſchau
Aberraſchte Embrecher. Zuſammenſtoß zweier Motorräder.nd r e In der Nacht zum Sonnabend wurde in Nord An einer unüberſichtlichen Ecke bei Blanken

Zoſum ſteht an 13. Stelle der Maſchinenfabrikant auſen ein Polizeibeamter auf zwei verdächtige b urd (Harz) zwei Motorräder, die mit je
Stoll aus Torgau, der als Kandidat des Land zänner aufmerkſam, die ſchwere Pakete trugen. zwei Perſonen beſetzt waren, ſo ſchwer zufammen,bundes fungiert. Als der Beamte i ergriffen die beiden dieſdaß alle vier ins Krankenhaus gebracht

Für die Stadtverordnetenliſte folgt Flucht. Die Pakete ie zurück, die über werden mußten. Einer von ihnen iſt lebens-die zweite Dreieinigkeit, Arbeitgeber, Handwerker 370 Paar Handſchuhe, über 200 zr e gefährlich verletzt.
und Hauswirte. Man hat ſogar Konzeſſionsſchul ferner Krawatten, Strickkleider un
zen auf dieſer Liſte an ausſichtsloſe n geſetzt. enthielten. Bericht der FleiſchpreisNRotierungstommiſſion am
Die Liſte hat folgende Reihenfolge: 1. Shmiede e ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof zu Halle.in Schuß auf den Freund.meiſter Haferkorn, 2. Drogiſt Roſt, 3. Dach r 19jährige Fleiſcher Erich Gödicke in Bezahlt wurden am Montag, dem 14. Oktober 1929.
deckermeiſter Haſche, 4. Händler Lä ſſig,

leben legte im Scherz eine Taſchenpiſtole ndlechrermeiſter Vigt ad G Buchdruckersi. Z die Bruſt ſeines Freundes Bauersfeld an F leiſchgewicht
ür kgbeſitzer Schreyer, 7. Gaſtwirt Haubol d. An in der Meinung, daß die Waffe nicht geladen ſei. in Sela8. und 9. Stelle ſtehen ein Angeſtellter und Mie- Ein Schuß isſte ſich h verletzte den Getroffenen Gattung I

ter als Konzeſſionsſchulzen. Als Zählkandidaten ſchwer S2 k2S26Gerierfolgen dann noch zwei Angeſtellte, die die Liſte t reals „treue“ Untergebene ihrer Chefs füllen ſollen. En Ehepaar vom Auto überrannt z
Einige bisherige Kreistagsmitglieber und Am Sonngbend ſtreifte in der Rieſaer Straße g 2

Stadtverordnete, die nicht immer dieſe reaktionäre in Paunsdorf bei Leipzig ein Auto ein Ehepaar, 5 8 5
und rückſtändige Politik getrieben haben, ſind ab das einen Kandwagen zog, Beide Eheleute wurden gühe n S
gegangen worden. ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. R gegder

Die Arbeiter, Angeſtellten und Beauiten wer Maſtkälber eden wohl nun einſehen müſſen, daß ſie im Kreis Pu verezpoſion Faugtaiber Saſtomwei c 5
tag und in den Kommunen nichts von dieſen Ret Im Kollergang der Pulverfabrik in Silber- Schafe z a e

e n e e e ei abend ein un chling 5e Arbeitern. Angeſtelſen, Beamten eiter, die ſchon lange in be Fabrik arbeiten, 2
Zrirgebeſchädigten, Rentnern und Mietern ſichere were Verbrenwungen davontrugen. Verantwortiich fur Polnn

Tweranwrre 55 r --ge—Stellen auf ihren Liſten eingeräumt und wird im Efe wurden na Ballenſtedt ins Kreiskrankenhöus und Kommunglet 6 gaſpearel, I rin c alteVerlaufe des Wahlkampfes die arbeiter und be üker eführt. Se ihnen beſteht en r d und de Sir ridi! fur den
amtenfeindliche Politik dieſes Bürgerblocks in ge gefahr. da Dur Caſcn r h

Kreis Schweinitz n

2 272.

e



Anerhörter Fuſtizſkandal Erſtochen, erſchoſſen, verbrannt
Stwei Die Tragödien eines TagesNeichsbannerlente erſtochen

Die als Mörder angeklagten Nationalſozialiſten werden freigeſprochen

Frankfurt a. M., 15. Okt. (Eig. Drahtb.)
Das Schwurgericht in. Frankfurt amMain ſprach am Wentog den Mörder des

16jährigen Reichsbannermannes Schmidt,
den Nationalſozialiſten Schütz frei. Jn der
Begründung des Urteils es, daß die Auf
klärung des Falles durch die Beweisaufnahme
nicht gelungen ſei. Der Staatsanwalt hatten Shit wegen Körperverletzung
mit tödlichem Ausrang drei Jahre Gefängnis
beantragt.

Am Abend des 28. April veranſtaltete das Frank
rter Reichsbanner einen Umzug. Das ließ die
azis nicht ſchlafen; auch ſie zogen mit ihrenGruppen e Abends, lange nach Beendigung

der monſträtion, ſaßen mehrere Reichsbannerleute
in einer Wirtſchaft beiſammen, als plötzlich die Türeaufgeriſſen und egaegrenſen wurde, es ſeien Na

tionalſozialiſten im Anzuge, die bereits einen Reichs
bannermann erſtochen hätten. Darauf ſtürzten
die Reichsbannerleute hinaus. Wenige Sekunden
ar lag der 16jährige Schmidt verröchelnd
n ſeinem Blute. Während der Sterbende von ſeinen

Freunden in das Krankenhaus getragen wurde,
den andere Reichsbannerleute ihren bereits vor her
von Meſſerſtichen durchbohrten Kameraden Koch
tot auf der Straße liegen.

Mithin das Ergebnis des nationalſozialiſtiſchen
Umzuges: zwei erſtochene Reichsbannerleute!
Hätte ſich nicht gleich nach dem Vorfall der Na

tionalſozialiſt Schütz auf einer Polizeiwache in
Schutzhaft“ begeben, weil man ihn verfolge, dann

vermutlich er auch nicht einmal auf der An-
agebank r Mehr als Totſchlag vermochte

aber auch der s e gegen ihn nicht
herauszuholen. Daß Angeklagte die Tat leugnet,
daß er in ſeinen Angaben von allen als Zeuge ver

e t aber riieſe Hitlerzeugen wie ein rohes Ei be-
andelte, im Gegenſatz zu den vernommenen

ichsbannerleuten,ſwigenn erregte bedenkliches Kopf
Am Freitag meldeten ſich zwei Zeugen, die die

r n genau beobachtet n undnur aus Angſt vor den Nativnalſozialiſten bisher
nicht e P. tten, vor den Zeugentiſch zu treten.
Mit aller Beſtimmtheit, mit genauen Angaben der
Oertlichkeit und der Perſonen eten
den Zeugen den Angeklagten
der nicht allein Schmidt, ſondern mit
ſcheinlichkeit auch den auf ſeinem Heimweg
nen und völlig wehrloſen Rei ermann
erſtochen habe. Wie viehiſch die Täter vorgegangen

ergibt ſich auch aus den Bekunbungen, daß die
Frau des angeklagten Mörders den am
Boden liegenden und ſterbenden Schmidt noch
mit dem Fuß treten wollte und nur von einem Zeu
er daran gehindert werden konnte. Es kennzeichnet
ie ganze Gerichtsverhandlung, daß der

dieſe beiden x einwandfreien Bela
zeugen nicht igte! Auch die einwandfreieſten
und en Zeugen, allerdings Belaſtungs-
zeugen, blieben unvere e Das Urteil iſt ſchließ
lich entſprechend ausgefallen.

Aus dem Fall e ein Juſtizſkandal
worden, der unter der republikaniſchen Bevöl

erung größte Empörung hervorgerufen hat.

Die Folge milder Fuſtizpraxis.
Frankfurt a. M., 15. Okt. (Eig. Drahtb.)

Jn Bensheim an der Bergſtraße wurde eine

ken der Shuxpoliei hberfadurchſucht. Es wurden a Gummiknüppel
nommenen Nationalſozialiſten in nahezu einſtudier und ger beſchlagn

v

S

Der engliſche Miniſterpräſident RamſayMac D o d hat am Montag Neuyork verlaſſen
und ß a Kanada begeben, wo er mit dem

iſchen
die zwiſchen ihm und dem amerikan

uyork, 15. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Abreiſe von Neuyork

e aa F

tut

en der Plan der

7

Unſer Bild zeigt die Abſchiedsfeierlichkeiten fürk iniſterpräſidenten Mackenzie Kinganad ſterpräſ n dige
2

itdenten erörterten Fragen diskutieren will. a
den Präſidenten der engliſchen Arbeiterregierung,

Stahlhelmverbot bleibt.
Erk ärungen Severings.

Vor der „Vereinigung republikaniſche Preſſe“
ſprach geſtern abend eichsinnenminiſter Se ve
ring über das Volksbegehren. Er gedachte
der Stellung Streſemanns, der nach der Rück
kehr aus dem Haag die energiſche Fü ung des Ab
wehrkampfes gefordert habe und erwähnte dann eine
Aeußerung Hugenbergs, der das Verbot des Stahl-

lms im Rheinland und Weſtfalen als un geſetz
ich bezeichnete, weil es ohne Zuſtimmung des gan

zen a erfolgt ſei. Miniſter Severing
verwies demgegenüber darauf, daß ſämtliche Kom-

mentare zur Ffaſg, die r desReichsgerichts und die bisherige Praxis des Reichs

er ihm, Severing, u 4 Wt mverbot werde rſtändl au 2hl werden. Der vier ſprach dann über
einige ſtaatsrechtliche Fragen des Volksbegehrens,
insbeſondere ſeine völlige t Jn der
Ausſprache ergriff unter anderem der preußiſche
Innenminiſter das Wort.

Dumme Drohungen.
Die Unter zeichnung von Auf-

rufen für das Jnflationsbegehren
durch Beamte iſt zweifellos mit den geſetz
mäßig feſtgelegten Pflichten der Beam-

chaft nicht vereinbar. Es iſt deshalb
durchaus angebracht, daß

en Beamte, die ſich ihrer Pflichten nichteben ſind, das P wenp ge veranlaßt

wi
Dazu teilt der Reichsausſchuß für das
Jnflationsbegehren nunmehr mit,

hat jeder nach Artikel
118 der Reichsverfaſſung das Recht, e Mei
nung durch Wort und Schrift, Druck und Bild
oder in ſonſtiger Weiſe frei zu äußern.Ein Bekenntnis zu dem e i r
graphen des Jnflationsbegehrens bewirkt
jedoch mehr als eine freie Meinungsäußerung,
es entſpricht einer niederträchtigen
Verleumdung.
Anverſchämte Briefſchreiberei

der Jnflationsbegehrer.
Der Reichsausſchuß für das Jnflationsbegehren

hat dem Reichsminiſter des Innern inzwiſchen
ſchon wieder einen Beſchwerdebrief
übermittelt, den dritten innerhalb drei Tagen.
Als ob Severing nichts anderes zu tun hätte, als
Briefe von Putſchiſten und dazu noch un ver
ſchämte Briefe zu beantworten. Wir finden es
jedenfalls ganz in der Ordnung, wenn es der
Reichsinnenminiſter für die Zukunft ablehnt, auf
die frechen Anwürfe des Reichsausſchuſſes für das
Jnflationsbegehren noch ſchriftlich zu ant
worten. Wenn überhaupt, wird er auf Briefe des
Reichsausſchuſſes nur noch vor aller Oeffentlichkeit
mündlich reagieren.

Anſtät und flüchtig.
Wilhelms Schwager überall unerwünſcht.

Paris, 15. Oktober. (Radiomeldung.)
Der famoſe Kaiſerſchwager Alexander

ounbkoff iſt am Montag bei der Grenz-
ontrolle in Diedenhofen, als er auf

zöſiſches Gebiet übertreten wollte, verhaftet
worden. Zoubkoff erklärte, er ſei nun auch aus
Luxembur m worden und habe die Abſicht Fevekt, ſich nach Spanien zu begeben. Er

Gewiß

daß er gegen „die Schuldigen“ Straf-a t tr a à der Staatsanwalſhaft einreichen

werde. Äls ob ſich dadurch auch nur irgendeine
übergeordnete Inſtanz des Reiches bzw. der

eußiſchen Staatsregierung abhalten laſſenehren Ehrabſchneiderund Ver-
leumderin Beamtenſtellungen mit
der erforderlichen Energie vorzugehen.

wurde ſofort wieder über die Grenze nach Luxem
urg abgeſchoben.

des vermißten Lübecker Senatorßnie wurde heute mitten im Lübecker Hafen an
der Struchfähre treibend aufgefunden und geborgen.

als a geſch

gs einem Düſſeldorfer Park am Sonnabendmorgen auf

Selbſtmord und W Jn Köln er
ein von ſeiner Familie getrennt lebender
e alter Arbeiter 28jährige Frauund ſeinen dreijährigen Svhn, d Ja er

à e Kugel in den Kopf. anne am Leben erhalten bleiben. Er war längere
Zeit arbeitslos.

7

Liebestragödie im Nachthotel. Jn der Nacht
von Sonntag Montag verſuchten in einem
Dresdener Hotel ein 30jähriger Kaufmann aus
Leipzig und ſeine Geliebte aus Berlin ſich durchOeffnen der Pulsadern das Leben zu neh
men. gſſe Awerverlete wurden ſie ins Krankenhaus

Aus „Liebe“ erſtochen. Jn dem unterfränkiſchen
Dörfchen Stockheim erſtach ein g r
L ber ſeine um vier Jahre ältere Geliebte.
Der Verhaftung verſuchte er ſich durch e
und Revolver zu entziehen. Er wurde jedoch
feſtgenommen und von der Menge übel zugerichtet
ins Gefängnis transportiert.

7

Eine neue Bluttat in Düſſeldorf. Bei dem in

gefundenen ſchwerverletzten Mädchen, das re
ve orben iſt, per es ſich um eine 22jä
ſtellungsloſe Hausangeſtellte. Es kann
keinem eifel mehr unterliegen, daß es ſich bei
der um ein neues Sittlichkeitsver-

haben die Behörden eine Belohnung von 3000 M.

ausgeſetzt. v
Vier Todesurteile gegen Kulis. Wegen der Er

mordung eines engliſchen Aſſiſtenten wurden
vom Landgericht Langſa auf Sumatra vier Kulis
um Tode verurteilt. Eine der Verurteilten erna ſich ſofort nach erfolgter Verurtei
ung.

7

Der Se des r DasDrama auf Schloß Kittlau bei Nimptſch hat
durch die polizeiliche Unterſuchung ſeine volle Auf
klärung e Der Rittergutsbeſitzer von
Schüz-Goldfuß, der Selbſtmord beging,
nachdem er das Schloß in Brand geſteckt
und ſeine drei kleinen Kinder auf dieſe
Weiſe getötet hatte, hat ſich durch leichtſinnige
nanzielle Spekulationen in eine ſelbſtver
chuldete Notlage gebracht. Bei dem Ver

uch, das Rittergut zu verkaufen und ſeine finan
iellen Verhältniſſe der in nunge pieget v inamen, fa orſpiegelungen und verſchwie n,daß für einen Teil des Gutes noch ein Pro

über fünf Jahre lief. Als das nicht zog und die
Zwangsverſteigerung r verübte der 34 Jahre
alte Adlige, der ſich na eidung von ſeiner erſten

rau zum zweiten Male verheiratet hatte, den
theatraliſchen Selbſtmord. Das ſind die Hinter
gründe jenes Dramas, das die Großg ſitzer

brechen handelt. Für die Ermittlung des Täters

Dies
Autounfallſtatiſtik eines Tages.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Laſtwagen in
Charlottenburg; ein Reichswehroberſt
wurde ſchwer verletzt.
Thomaswaldau Bunzlau fuhr ein Per
onenauto gegen ein Laſtauto. Der Beſitzer des

tautos wurde W in Mitfahrer mit
ſchwerem Sch ruch ins Krankenhaus trans-

tiert. Bei Cardſtonga (Südſchweden)
ieß ein Auto in voller Fahrt auf ein Brücken

Je und ſtürzte in den Fluß. Von den vier
nſaſſen konnte nur einer gerettet werden. Jn
arburg (Kärnten) prallte ein mit vier Per

ſonen beſetztes Auto gegen die Draubvücke. Zwe
vorübergehende Frauen wurden die 25 Meter tiefe
Böſchu inabgeſchleudert und ſtarben auf der
St Auto kippte um, der Lenker erhielt
leben rliche Verletzungen, r ein zwei
ter Mitfahrer getötet wurde. Auf einer Auto-

Auf der Autoſtraße fi

als einen ſichtbaren Ausdruck der „Not der
andwirtſchaft“ hinzuſtellen beliebte.

nd das vom Auto
Eigentümern nach amerikaniſcher Sitte als un
brauchbar ſtehen gelaſſen wurden, werden
nach den Plänen der dortigen Stadtverwaltung
eine die Stadtkaſſe recht befriedigende Verwendu

nden. Die Wagen, deren Zahl 6000 überſte
ſollen bei den Fundamentierungsarbeiten für einen
Flughafen bei North Beach und zur Erweiterung
des Ufergeländes verwendet werden. Die Ver
enkung der Wagen in das 10 Meter tiefe

ſſer hat bereits begonnen. Tauſende von Tonnen
Erde werden dann darübergeſchüttet und das
Fundament iſt fertig.

Autodiebſtähle in A. S. A.
Nach den Berichten der amerikaniſchen Ver

ſicherungsgeſellſchaften nimmt die Zahl der in den

Vereinigten Staaten geſtohlenen Auto
mobile zu. m Jchre 1928 wurden in der

e e Mailand Kürzte ein mit ſechs Perſonen ganzen Uniqn. 416 000 Wutomobile in einem Gebe n e Se Dre erte on etwa 82 000 000 Dollar geſtohlen.
zen waren auf der Stelle tot, die

übrigen wurden lebensgefährlich verletzt.

Autos als Flughafenbau.
Die in der Neuyorker Vorſtadt Queens auf

gefundenen zahlreichen Aut ile, die von ihren

Ein ho

In zahlreichen Städten arbeiten ganze Diebes
banden, um ihre Beute mittels gefälſchter
Papiere an harmloſe Käufer abzuſetzen. Trotz aller
Schliche gelang es den Behörden jedoch, 85 Prozent
der geſtohlenen Wagen wieder aufzufinden und
ihren rechtmäßigen Beſitzern zurückzuerſtatten.

ländiſcher Tauſend?
Hochſtaplerverhaftung in Rotterdam

Wenn er ſich auch nicht aufs Goldmachen ver
legt hatte, ſo iſt doch auch Dr. Jay, der dieſer
Tage in Rotterdam verhaftet wurde, ein Mann,der aus Nichts Geld zu machen verſteht weiter for

Dieſer im 56. Lebensjahre ſtehende Hochſtapler t vor einiger Zeit v Rotterdam
nieder und behauptete, ein Arzt zu ſein, der in
Oxford und Cambridge, ſte oktorpromotion
erworben habe. Er machte ſich vor allem an e
ſeriöſe Ja heran, denen er erzählte, er ha
auf dem Gebiet der Buchdruckerkunſt eine
Erfindung gemacht, die dieſes Gewerbe voll
kommen reorganiſieren werde. Er ſei im
Begriff, die Erfindung nach Amerika zu verkaufen,
und wies auch eine Korreſpondenz vor, die über
eine erſte Londoner Firma lief. Daraus ging her
vor, daß die Mid land Bank bereit war, die
Erfindung für eine Million Pfund zu übernehinen.

Die beiden Geſchäftsleute ließen ſich von dem

tapler einwickeln und ſchoſſen b W und
nach etwa 10 000 Gulden vor. Die Pump-
wirtſchaft des Hochſtaplers wäre wahrſcheinlich au

ngen, wenn nicht die Krimi
polizei auf den famoſen Doktor Jay, der auf ſehr
roßem Fuße lebte und auffällige Reiſen nach

land machte, aufmerkſam geworden wäre.
nahm ihn eines Tages kurzerhand feſt, als er ge
rade wieder einmal von England zurückkam.

Und da ſtellte ſich denn heraus, daß mankeinen üblen Fang getan hatte. Se t
Jahrzehnten bereits iſt dieſer Dr. Jay als einer
der gewieſen internationalen Hochſtapler be
kanni. hina hat er unſicher gemacht und
Afrika. Jn den Vereinigten Staaten
hat er bereits mehrere Male die ausgiebige Be
kanntſchaft mit den gemacht. ar
November 1928 wurde er von Amerika nach
land auszewieſen, obwohl aus ſeinen Papieren
ſeine Nationalität nicht deutlich hervorgeht.

Zwei elektriſche Straßenbahnen

zuſammengeſtoßen.
Mailand, 15. Oktober. (Radiomeldung.)

n Nähe von Pavia ſtießen elekrig Beine zuſammen. Aus den mmerten
Wagen wurden ſechs verſtümmelte Lei-
ch en gen. Außerdem mußten annähernd
100 Schwer- und Leicht verletzte ins
Krankenhaus eingeliefert werden.

Nächtlicher Beſuch im Geheimarchiv. AusSo 2 e berichtet. Jn der Nacht zum Montag
e bisher noch unbekannte Täter in das Mi

niſterium für ausw e Angelegenheiten ein und
durchwühlten insbeſondere das Geheim-

arch ugre r pr.iſt n eſtellt. vorerſt,n n größeren Geldbetrag an ſich genommen

n.

Jm v n verbrannt. Jn dem ober-bayeriſchen t leuen Dorfen fing der Wohn

wagen einer Schauſtellertruppe, während die Jn-
ſaſſen ſchliefen, Feuer. Zwei Angeſtellte konnten
ſich reten, der dritte verbrannte

Vom Fahrſtuhl geköpft. Jn einer Fabrik bei
Berlin geriet ein n in r während im cht ein Schlo mit
turen beſchäftigt war. Der Lehrling wurde zwiſchen

und Schachtwand eing
r Kopf abgeriſſen.

emmt und ihm

Der Feuerwehr bleibt nichts erſpart
Ein wahrhaftig nicht alltäglicher Vorgang er

eignete ſich kürzlich in Braunſchweig. Ein
neugeborenes, munteres Knäblein war bei einer
überraſchenden Geburt in die Kloſettanlage
eraten und in dige gleich ein uzes Stockwerk
inuntergerutſcht. Dort hatte ein Knie im Abfluß-

rohr der ebenſo unwillkommenen wie unappetit-
lichen Rutſchpartie ein Ende bereitet. Man rief
die Feuerwehr, die zunächſt einen Schacht graben
mußte, um dann das Tonrohr vorſichtig zu zer
chlagen. Und ſiehe da, das Knäblein wurde
ebend geborgen. Die braven Feuerwehr-

leute packten das Kind in Watte und führten es
dem Landkrankenhauſe zu, wo es ihm gut gehen
ſoll. Jn der Zwiſchenzeit ſchenkte die Mutter noch
einem Mädchen das Leben.

Amiall Sühne. Der ſizilianiſche Taſchendieb r pro der an einem ſchönen Sommer
ſonntag vor dem Affenkäfig des Berliner Zoos er
tappt worden war, als er Taſchen anderer zu er
leichtern verſuchte, ſtand am Montag vor v
Der Taſchendieb fand milde Richter. Mit ſechs
Monaten Gefängnis kam er davon.

Zugunfall. Geſtern gegen 2035 Uhr ſtieß kurz
vor der Ausfahrt des Duisburger Perſonenbahn
bofe ein Perſonenzug, mit einer Rangierlokornwive
zuſammen. Hierbei Wurde eine Reihe von Fahr
gäſten verletzt. Sämtliche Reiſende konnten nach
Anlegung von Notverbänden ihre Retſe ſortſetzen.
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Halle
SAJ. (Geſamtaruppe.) Die an-

geſetzte Sprechchorodrobe findet nicht
Dienstag, ſondern Mittwoch ſtatt.

n. en.ung ſtatt. rſcheinenaller iſt Pflicht.
Aus dem Bezirk

Ammendorf Dienstag, 15. Okt.
20 Uhr, wichtige Mit

ghederrſammiung. Erſcheinen
aller noſſinnen und Genoſſen
dringend erforderlich.

Mon-Delitzſch. Jungſozialiſten.
tag, 21. Oktober, abends

s Ubdr. im Jugendheim. Kynger
eg 2 Vortrag der Genoſſin Hilde
achts (Leipzig) über „Frau undSozialismus“. Wir laden beſond.

die Parteigenoſſinnen, aber au
die Genoſſen ein. Gäſte ſind will-
kommen.

Mittwoch, 16. Oktober,Grebe abends “28 Uhr, findet
im Gaſtbof eine erweiterte Mitaliederverſammlung ſtatt. Genoſſe
Buhle hat das Referat übernommen
und wird über kommunalvpolitiſche

Alle MitgliederFragen ſprechen.
müſſen erſcheinen.

Ortsgruppe Halle.
Jungreichsbanner. Ab Dienstag,

den 15. Oktober, findet allwöchent
lich, 20 Uhr. Turnabend in der Tal-
amtſchule ſtatt. Der Jugendleiter.
e 22202LeeLeee5en

eeeeeeee-„pä2

wählt immer wieder

das gute

Kaiſer
auszugmehl

der
Schloßmühle
Bad Lecbenwerda
48 prüfen Sie alles und

letzt die Angebote von

Klavier Macercker
Waisenhausring t B

am Franckeplatz

Warum 777? Weil Sie dann erst
beurteilen können, wie preiswert
diese in Halle Tr 1832 bestehende

irma 1256

III
S besten Weltmarken

zur Herbſtpſlanzung

empfehle
Ohbst- Bäume

Buſch u. Formobſt, Beerenobſt

hochſtämmig und niedrig.

d Heckenpflanzen,chlingpflanzen, Nadelhölzer und
alle ſonſtigen Baumſchulartikel.

Katalog gern zu Diensten.

Otto Brecſit
Baum- und Roſenfchulen

Halle-S. Kröllwitz, Wörthſtr. 2
Telephon 217 61.

x

ſondern

ſtändig müſſen Sie
inſerieren!

Denn je öfter Jhr Jnſerat
erſcheint,

deſto bekannter
werden Sie,

und deſto umfangreicher

Jhre Kundſchaft!

Richt

Kalbe

Aus eigenen
Werkstätten

Chaisetongues
Mk. 32,50 38, 45,

Bettehaiseiloe

Divandecken
Mxk. 8,75 10,- 12,-

Auswahl enorm
Nach auswärts
ohne Transport-

beschädigung
durch eigen. Auto.

Bettenhaus
Bruno Paris
KI. Ulrichstraße 2

bis Domplatz 9
2 Min. vom Markt

Billige gute

Pianos
Weltmarken
Größte Auswahl
Kleine Anzahlg.

Kleine Raten
Mietverrechnung

III
Pinanohnus

am Riebeckplatz

pluschsofas
billig zu verkaufen.

Hoffmann
L.-Wuch.Str. 27

Schuhwoh lief.
Jhnen bill. Schuh
reparatur. (d. Weg
lohnt) zu äußerſt
bill. Preiſen nur
Wegscheiderstr. 3.

Kleine Anzeigen

Handarbeiten
i die Unterhaltung für fleißige Hände

Dobkowitz
Deber 40 Jahre das führende Großkaufhaus in Merseburg

Am „Schwarzen Brett“: Plakat
anſchlagweſen. 6059

Magiſtrat Delftzſch.

M

haben Erfolg

Heute Dir V. Kleinhanns Tel. RDiensta Heute Ahsehieds Verstol' ung
0-228, Uhr: der weltberühmte
Da mine 16 Original

u

Se Alfred-Jackron-Glrls
P. Mascagni. und der weiteren 9 Attraktionen

Pagliacei Morgen, den 16. OktoberDoge Gaia-Premisre
komödianten) Gaſtſpiel des beliebten rheiniſchen

wen üüiowttechR. Leoncavallo.Mittwoch, e m los
29221 Uhr: mit ſeinem Klaſſe Enſemble in
echa re dem vielbelachten Schlager:

auſpiel von unstigteE. Liſſauer Burleske in 2 Akten
von W Millowitſch. 6060

Hofiäger Vorder ein van tadelhofes Farieté-Progrann
Regel maß mit ersttl. Attraktienen. Grobe leistungen.
Regel mäßig Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.
Mitiwod a nm.

Sörlab et aene, Harz 4244
Restaurant

Sitzungszimmer

Guter Mittag und
Abend-Stamm

Vorzügliche Küche

437

Saubere Vebernachtung

Tun r üi c
Hals-, Nasen- und Ohrenarzt

Gr. Steinstr. 74 (Oafé Bauer)
C 9 bis 12 und 3 bis 5 Uhr J

d
an jeder Reſtauration

und bet deinem Friſeur

verlange das

„Wolk ahnt

nicht dorbanden, fordere

m Abonnement auf

Patxkeller ergebe

Tägjch ab 7 Uhr abends:

Oktohberfest
H. Leistners Münchener Bauern- und
Stimmungskapelle sorgt wie immer für

T T 1)Schuhbplattler, Komiker, Sänger und
Jodlerinnen.

h c 1 870 nwAannre
kmil Reimers
als Rekrut Rübe

müſſen Sie ſehen

de 3ärno Rammelt
Barfüsgerate. 18

langj. Mitarb. der
Fa. Reinh. Koch

dar-
handwerk

l Dazu das nene herrlicheWe e rehe Beiprogramm.
u. Be Deglerl] Jeden Mittwoch Sonderabend bis 4 Uhr
Friedrichſtr. 14

Das
Zilleßuch
Von Aacoms Ostwald
M 233 Wuſtrattogen, meiſt erſtmaltg deröſenttch

Inhaltgerzendnis des 444 Ceiten ſtarken Sandes

Einleitung Zille als Künſtler Zille in
der Liebe des Volkes Wenn man berühmt

iſt ZilleFeſte Zille und ſeine Modelle
Zilleſtudien und Akte ZilleMächens
Die Männer der Mächens „Milljöh“
ZilleKneipen Zille-Fräuleins Zille-
Kinder Die Jugendlichen Kleinbürger
und Proletarier Der fünfte Stand Zille
als Sozialkritiker Aus Zilles Kindheit

W7
c

h

V
S

G ä
Deurschlonds gröbtes Dpezialunternehmen

Ceapaisg. Filiote J. nu G. Uirichstr.
Feffentliche Steuermahnung.

Die Steuern vom Grundvermögen, Gemeinde
rundſteuern, Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs undFäraliengebüheen ſowie die Beiträge zu den Straßen

reinigungskoſten für Oktober 1929 und die Hunde-
ſteuern für Oktober Dezember 1929 waren am
15. Oktober 1929, die Schulgelder für die ſtädtiſchen
Mittel und höheren Schulen für Oktober 1929 waren
am 10. Oktober 1929 fällig. Die Rückſtände ſind
nunmehr ſpäteſtens binnen 5 Tagen an die Städtiſche
Stegrra zu entrichten.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Rückſtände,
ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet
worden ſind, im Wege der Zwangsvollſtreckung ge
bührenpflichtig eingezogen werden.
von der Fälligkeit an zu entrichten.

Mahnzettel werden nicht zugeſandt.
Halle, den 16. Oktober 1929.

Der Magiſtrat.

erzugszinſen ſind

Aus Zilles Lehrzeit Aus der Geſellenzeit
Heimrich Zilles Zille und die Soldaten
Zilles Lehrer und Kollegen ZilleWitze

ZilleWeisheiten.
4

Kartoniert 3,75 M., Ganzleinen 4,80 M.

Zu beziehen durch

VolksblattSuchhand ung
Halle a. S., Große Alrichſteese 27

Garantiert gutjag. en f elFrettchen

n i
nur erprobte

Baugeschüft r. 2025

Schliefer, à 14M,
W. FITFTE

Rudolf Bavm- Straße 28
empfiehlt sich zur Ausführung von

Spremberg (Lauſ.)

Heu- und Umbauarbeiten, Reparat.

Fasxadenahbput? Kundlanschlüsse

Bei Rheuma, Gicht, Ischlas wie ber
Nerven- und Kopfſchmerzen, Erkältungskrankheiten und
Grippe haben ſich Togal Tabletten hervorragend be
währt. Ueber 5000 notariell beglaubigte ärztliche Gut
achten Davon mehrere hundert Berichte, in denen
neben prompter Wirkung beſonders die Unſchädlichkeit
des Togal hervorgehoben wird. Togal ſcheidet die Harn
ſäure aus! Ein Verſuch Fragen Sie FhrenH. Schinclier Arzt. In allen Apotheken

585,gestemp. 333,750,

von 4,- 6,- S. 10,-
15.- 20,- bis 50,- e

in Doublee und
Charnier von l,-

1,50 32,- 2,50

Dur Keine erhöhten Bierpreise Kl. OVrichetr. 35.] 0.46 Chin. 12,6 Lith. 74.3 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl.

See

finden Sie in neuzeitlichem Geschmack in
unserer umfangreichen Spezial- Abteilung.
Unsere Passage Gotthardtstr. 7 gibt lhnen
einen kleinen Veberblick der vielen Anre-
gungen für die kommenden langen Abende

für Qualitäts waren zu niedrigsten Preisen

erseburg Leuna

e v

t n c

re

in Halle (Norden)
die ſich empfehlen.

„Bad Wittekind“, Wittekindſtraße 12
Deutſche Bierſtuben“ L.-WuchererStr. 87

A. Fehlhaber, Reilſtraße 10
„FlugplatzCaſino“ (M. Weber), Boelckeſtraßee Krüger), Friedrichſtr. 23
„Hardenberg-Kaſino“, Hardenbergſtraße
J. r Konzert u. Speiſeh., Breiteſtr. 31Zo S Reſtaurant, vorm. Hackemeſſer, Schiller. 22
Herrmann, Burgſtraße 39
„Lüderitzberg“ (Ernſt Stark), Reilſtraße 74
Mnllers Hotel, Krukenbergſtraße 29
„Zur Lutherlinde“, Triftſtraße 23
A. Nitzſchker, Reilſtraße 8
„Reichsadler“ (Fritz Hentze), Trothaer Str. 19
Café W. Rothnick, Bernburger Straße 5
„Saalſchloßvrauerei“, Seebener Straße 23
Cafés Schmauch, Bernburger Straße 9
„Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 23
O. Schwarzkopf, Burgſtraße 7
„Zum Schwertfeger“, v 831

Thate, Berliner Straße 31
Thomas, Boelgeſtraße l

Vogel, Wilhelm, Trothaer Straße 42
„Bolkspart“, Burgſtraße 27

Weinberg-Terraſſen“, Weinberg 2 (E. Hecht
Cafs „Wittekind“, Seebener Straße 20

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

ſlalftadneugfürer Shue

ar Merseburg. Steinstr.Auto Gewissenhafte Ausbildung in
un kurzer Zeit ohne Berufsstörung
Motor- Tel. 604 Mäbige Preise Tel. 604

Anmeldungen 'ederzeit Steinstr. 13
II D Man beachte die genaue Adresse

taufe ich meine 6236

Schuhe
Ingut und be litige

Franz Werners
Schuhwarenhaus!

Kurstraße 73

Billigste Quelle lür

Spezial-Haus für Herren u. Knaben
Bekleidung, Berufs und Sport Be
kleidung, Herren-Artikel, Tuche

und Stoffe 7Aer de fite haiſ wan bei

regen Rheuma und Reißen
jarantiert n flebend. nur 50 Pfg.
Herren und Knabenkleidung

mmer gut und billig

J. Altmann,
Torgau, am Markt

PTITI nosen-

Katzensprung-Pflagter
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